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Das Arbeitskammer-Geſetz.

Der im „Reichsanzeiger“ veröffentlichte Entwurf
eines Geſetzes über Arbeitskammern ſoll die Einlöſung
eines Jahrzehnte alten kaiſerlichen Verſprechens be
deuten. Die Tatſache, daß endlich einmal der Gegen
ſtand aus dem Zuſtande ewiger Erregungen in den
eines Entwurfes getreten iſt, wird von allen Seiten
mit Freude begrüßt werden. Daß der Entwurf nicht
einſettige Arbeiterkammern, ſondern paritätiſche Arbeits
kammern vorſteht, entſpricht der Erwartung und dem
Wunſche weiter Kreiſe, daß die Einrichtung in erſter
Linie dem wirtſchaftlichen Frieden dienen ſoll. Die
Organiſation weicht von allen früheren Vorſchlägen

ab und ſchließt ſich, dem vom Staatsſekretär ſchon
neulich vorgetragenen Gedanken gemäß, an die
gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften an
Das hat zweifellos den einen Vorteil, daß von vorn
herein die verwandten Betriebe zuſammengefaßt werden,
die Tätigkeit der Kammern auf vie beſonderen Ver
hältniſſe des Jnduſtriezweiges hingewieſen wird und
das nötige Sachverſtändnis vorhanden iſt. Es hat
aber den großen Nachteil, daß nicht die geſamte Ar
Beiterſchaft organiſch gegliedert und zuſammengefaßt
wird, ſondern daß eine ſcharfe Trennung und zwar
nicht nach dem Berufe der Arbeiter, ſondern ſozuſagen
nach der Berufszugehörigkeit der Betriebe erfolgt, ſo daß
der in einer chemiſchen Fabrik angeſtellte Böttcher

nicht mit dem Böttcher einer Zementfabrit am gleichen
Drte, ſondern mit allen anderen Angeſtellten der
chemiſchen Fabriken einſchließlich der Heiger, Packer,
Kutſcher uſw. in einer Arbeitskammer ſein wird. Das
ſcheint die größte Abweichung des Entwurfes von den
oft ausgeſprochenen Wünſchen des Relchetages zu
fein, daß kein Zuſammenhang der Oeganiſationen
über das Reich beſteht, keine Beziehungen zwiſchen
den einzelnen Kammern, kein Reichsarbeitsamt als
Spitze!

Was der Reichstag wünſchte, war eine allgemeine,
Umfaſſende ſozialpolitiſche Organiſation. Was der
Entwurf bringt, iſt eine Angliederung von Arbelter
ausſchüſſen an die Berufsgenoſſenſchaften. Ob dem
Reichstage damit gedient iſt, läßt ſich nicht ohne
ganz genaue Prüfung des Entwurfes ſagen. Jeden
falls iſt aber ſicher, daß auch bei wohlwollendſter
Prüfung das Parlament nicht umhin können wird,
eine Reihe von einſchneidenden Aenderungen vorzu
nehmen.

Bedenken wird ſchon der Geltungsbereich des
Seſetzes erwecken. Der Entwurf ſchließt aus Das
Handwerk. Die Begründung, daß für das Handwerk
eine Vertretung der Arbeiter nicht notwendig ſei mit
Rückſicht auf die Geſellenausſchüſſe, iſt echt un
glücklich denn man kann dem Geſetze keinen ſchlimmeren
Knüppel vorwerfen als den Verdacht, die Arbeits
kammern ſollten eine Verallgemeinerung der Geſellen-
ausſchüſſe, d. h. eine Dekoration ohne wirkſame Be
deutung ſein. Ausgeſchloſſen iſt ferner das geſamte
Handelsgewerbe, ohne daß ein triftiger Grund an
gegeben wäre. Denn wenn auf die ſpätere Ein
führung beſonderer Organiſationen für Handlungs-
gehilfen hingewieſen wird ſo würde es ganz unzweck
mäßig ſein und den Wünſchen der Angeſtellten nicht
entſprechen, wenn die Kaufleute hier mit den Packern,
Kutſchern, Hausdienern, Scheuerfrauen uſw. zuſammen
gefaßt würden, mit denen ſie gewiß weniger
IJntereſſengemeinſchaft haben als mit techniſchen An
geſtellten und manchen gewerblichen Arbeitern (wie
z. B. Stenotypiſten).

Die Stellung der Angeſtellten iſt überhaupt ein
ſehr zweifelhafter Punkt, der weder im Entwurfe,
noch in der Begründung klargelegt wird. Als Arbeit
nehmer gelten alle gewerblichen Arbeiter nach Titel VII
der Gewerbeordnung einſchließlich der Heimarbeiter.
Ausgeſchloſſen ſtnd Handwerk, Handelsgewerbe und
Apotheken. Darnach fallen alle techniſchen Angeſtellten,
Werkmeiſter und Betriebsbeamte unter den Geltunge
bereich des Geſetzes. Sie wählen mit und können
gewählt werden theoretiſch, während ſie praktiſch
durch die Zuſammenkoppelung mit der Geſamtheit

mit geuesten Marktnotterungen.

der Arbeiter von einer Vertretung völlig ausgeſchloſſen
wird. Deshalb verſpricht die Begründung noch „ein
beſonderes Vorgehen“ für ſte. Alſo eine doppelte
Vertretung Das wäre gewiß nicht praktiſch. Aber
eine Beſchränkung auf die allgemeinen Arbeitskammern
wäre ein ſchweres Unrecht, wäre die völlige Recht
leſtgkeit der Werkmeiſter und Techniker.

Bezüglich der Handlungsgehilfen iſt die Be
gründung augenſcheinlich der Anſicht, daß dieſe ganz
von der Geltung des Geſetzes ausgeſchloſſen ſind und
daß für ſie nur das verſprochene „beſondere Vorgehen
in Frage kommt. Dabei wird aber überſehen daß
vielleicht ein Drittel der Handlungegehilfen nicht im
Handelsgewerbe tätig iſt, ſondern in der Jnduſrrie,
und daß ſie auch Arbeiter im Sinne des Titels VII
der Gewerbeordnung ſind. Der Reichstag wird daher
die Vorlegung der Grundzüge für die Sonderorgani
ſation der kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten
verlangen müſſen, ehe er über den Entwurf endgültig
entſcheiden kann.

Zu lebhaften Bedenken gibt auch das Wahlver
fahren Anlaß. Alle Arbeiter unter 30 Jahren, alle
Frauen, Gewerkſchaftsbeamte uſw. ſind von der Wähl
barkeit ausgeſchloſſen. Der Wahlgang iſt indirekt.
Zur Hälfte geht er über vie Arbeiterausſchüſſe, die
heute nur bei einem kleinen Teil der Betriebe beſtehen.
Dieſe müßten unbedingt obligatoriſch gemacht werden
und zwar nicht nur für Betriebe mit 100 Arbeitern
(wie im Berggeſetze), den dann Sären alle Arbeiter
irt Klein und Mittelbetrieben, ſowie die Heimarbeiter
von vornherein ausgeſchloſſen. Die zweite Hälfte der
Arbeitervertreter wird vierfach geſtebt, denn die Wahl
geht über die Vorſtände der Krankenkaſſen zu den
Ausſchüſſen der Jnvalidenverſtcherungsanſtalten, von
da zu den Vertrauensleuten der Unfallverſicherung.
Ob dieſe Letztgenannten wicklich in der Lage ſind, ihr
Wahlrecht nach den Wünſchen und Intereſſen der ge
ſamten Arbeiterſchaft guszuüben, muß als zweifelhaft
erſcheinen. Dazu kommt, daß die Verhältniswahl
nicht vorgeſchrieben, ſendern nur zugelaſſen und die
Wahlzeit auf nicht weniger als 6 Jahre geſetzt iſt.

Auch in den anderen Beſtimmungen iſt noch
vieles, was zu lebhafter Kritik Anlaß geben wird,
ſo die Beſtimmung, daß die Arbeitskammer als
Einigungsamt bei Streik oder Ausſperrung erſt
ſubſtdiär hinter dem Gewerbegerichte ſteht und keine
anderen Befugniſſe als dieſes, alſo auch keine Hand
habe zum Verhandlungszwange hat. Der Geſamt
eindruck iſt bei aller Genugtuung über den Verſuch
der Reichsregierung, endlich das alte Verſprechen ein
zulöſen, leider der, daß eine gewiſſe Aengſtlichkeit vor
der Arbeiterbewegung den Verfaſſer des Entwurfes
beherrſcht. und daß die Arbeitskammer- Organiſation
nicht nur die Jatereſſen der Arbeiter vertreten, ſondern
zugleich auch den Einſluß der freien Organiſatſonen

mindern ſoll. Dr. H P.e

Ueber die wachſende antipreußiſche
Stimmung in Süddeutſchland

verbreitet ſich der Abgeordnete Konrad Haußmann
im erſten Februarheft der Zeitſchrift „März“. Er
weiſt da ſehr eindringlich auf eine beinahe unabwend
bare Begleiterſcheinung der norddeutſchen reaktionären
Politik hin. Haußmann ſchreibt

„Jch fürchte, die Dinge vom Januar 1908 haben
den Graben, der ſich ſchließen ſollte, merklich ver
tieft, und man ſtößt in und außerhalb Bayerns
wieder auf Ausdrücke, die zeigen, daß die Solidarität
der Empfindung zwiſchen Nord und Süd durch den
großen Berliner Fehler nicht geſteigert wird. Die
Bevölkerung in Süddeutſchland fühlt den Stachel,
den der preußiſche Kanzler ins deutſche Fleiſch
gedrückt hat, als er die grundſätzliche Verneinung des
ſtaatsbürgerlichen Gleichwerts für ein Gebot des
„Staatswohls“ erklärte; die ſüddeutſche Bevölkerung
iſt erſſaunt, daß ſich die preußiſchen Bürger dagegen
nicht in noch ſtärkerem Maße auflehnen, und mir hat
ein Oberbayer geſagt: „Laßr's mi aus mit dene
Preißen, ſte hamm halt doch a anders Blut, weniger

Sonnabend den 8. Jebruar 1908.

rot und mehr blau.“ So generaliſtert die ſüddeutſche
Bevölkerung, und zwar notabene faſt die ganze Be
völkerung, in dieſen Tagen.

Die preußiſche Hand liegt auf dem
deutſchen Land. Das ſtarke Gefühl vieſer Tat-
ſache macht vie Cindrücke des Januar 1908 zu einem
bleibendem Erlebnis für alle diejenigen Süddeutſchen,
die das noch nicht gewußt haben. Es ſind viele, die
in den Tag hineinleben oder eine ſtagtskluge Minderung
dieſes Gegenſatzes gehofft haben und erſt durch die
Berliner Offenherzigkeit klarſehend geworden ſind. So
gar ſüddeutſche Miniſter hatten gehofft, Preußen werde
etwas weniger mit feudalem Oberwaſſer und Hinter
waſſer das Rad umtreiben. Vom Standpunkt der
Ernüchterung Süddeutſchlands, auf die der
Abgeordnete Payer im Reichstag die Finger legte,
iſt die ganze Staatsweisheit des Fürſten Bülow be
quem zu überblicken. Denn dieſe ſüddeuſſche Er
nüchterung iſt nur eines von vielen Elementen, die
auf das politiſche Leben drücken.“

Haußmann kommt dann noch näher auf Preußens
innere Struktur zu ſprechen und ſtellt feſt, daß an
dem wirtſchaftlichen, techniſchen und wiſſenſchaftlichen

Aufſchwung Deutſchlands in den letzten 25
Jahren der preußiſche Adel, auf den das Drei
klaſſenwahlrecht zugeſchnitten ift, perſönlich nahezu
keinen Anteil und kein Verdienſt habe, ge
meſſen an dem außerordentlichen Verdienſt, das die
induſtrielle Arbeiterſchaft an vieſer gewaltigen natio
nalen Aufwärtsbewegung habe, und dennoch zwänge
Preußen die Arbeiterſchaft künſtlich in die Solidarität
mit der Sozialdemokratie hinein: Die politiſche Ent
rechtung des Arbeiters in Preußen und in Sachſen
iſt die Amme der Sozialdemokratie

Dieſe ernſten Worte werden an der leitenden Stelle
in Norddeutſchland ja wohl weiter keine Beachtung
finden. Man taänzelt hier über Stimmungen und
Verſtimmungen dieſer Art leicht hinweg. Aber bitter
können ſich ſolche Unterlaſſungsſünden rächen.

C c
Zur Lage in Portugal.

Wenn man den amtlichen und halbamtlichen Nach
richten trauen darf wir trauen ihnen nur ſehr
wenig hat ſich das neue Regiment bereits gut
be der Bevölkerung eingeführt. König Manuel hat,
ſo meldet „Wolffs Bureau“, zwei Verfügungen, die
die Preßfreiheit beſchränkten, aufgehoben, ſowie eine
andere, die die Vollmachten des Unterſuchungsrichters
dem Angeklagten gegenüber unbeſchränkt erweiterten.
Der Verwaltungsausſchuß, der den Stadtrat von
Liſſabon erſet hatte, hat abgedankt, das gleiche
wird wahrſcheinlich auch in den anderen Orten
eintreten und neue Gemeindewahlen werden
ſtattfinden. Es wird verſichert, daß der König
beim Empfang der Miniſter deutlich
ſeine Abſicht ausgeſprochen habe,
der Verfaſſung unerſchütterlich treu
zu bleiben und niemals auf die Diktatur
zurückzugreifen. Auf Miniſterbeſchluß hin ſoll
der Kammerpräſident ein Progreſfiſt ſein. Nach
Blättermeldungen iſt den politiſchen Gefangenen ge
ſtattet worden, ihren Familien unter offenem Umſchlag

zu ſchreiben. Der Zuſtand des Königs Manuel
hat ſich erheblich gebeſſert. Seine Umgebung bemüht
ſich, ihn zu bewegen, nicht an dem Leichenbegängnis
teilzunehmen. Geſchieht das aus Beſorgnis um
die Geſundheit des Königs oder fürchtet man ein
neues Attentat

Das von Franco verboten geweſene
Blatt „Diarjo Popular“, ein Organ der
Regeneradores, hat dank dem Erlaß des Königs ſein
Erſcheinen unter dem alten Namen wieder aufgenommen

und erklärt, es werde die Regierung gern in gemein
ſamer Arbeit am Werke der Beruhigung des Landes
unterſtützen.

Wo iſt Franco geblieben? Das Blatt
„El munde“ verſtchert, der frühere Miniſterpräſtdent
Franco ſei nach der Schweiz abgereiſt. Es werde
ſich nur ſo lange in Madrid aufhalten, als nötig
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ſei, den Miniſterpräſtdenten zu befuchen. Franco
habe am Mittwoch an verſchiedene franzöſtſche und
engliſche Banken Geld überwieſen. Seine Familie
werde ihn nach der Schweiz begleiten. Trotz dieſer
von mehreren Blättern gebrachten Nachricht verſichern
die Anhänger Francos, er halte ſich noch immer in
ſeiner Wohnung in Liſſabon auf.

Ein republikaniſcher Putſch in Oporto.
Im Gegenſatz zu den beruhigenden offiziöſen Draht

meldungen ſchreibt der Korreſpondent des ſpaniſchen
Blattes El Mundo“ in Liſſabon, es beſtätige ſich,
daß in Oporto mehrere revolutionäre Gruppen
die Polizei und die Munizipalgarden an
gegriffen hätten, und daß es ihnen gelungen
ſfei, für einige Augenblicke die republika
niſche Flagge auf dem Stadthauſe zu
hiſſen. Wie in Oporto, ſo wird es wahrſcheinlich
auch noch an manchem andern Oktt geweſen ſein.
Daß nicht alles ſo in Ocdnung iſt, wie es uns die
Offizisſen ſchildern, beweiſt auch die Tatſache, daß
alle Gouverneure und faſt alle Behörden ihre Aemter
niedergelegt haben.

Jn der Verwirrung die Unſchuldigen
getötet zu haben ſcheint die famoſe Polizei von
Aſſabon. Das geht aus folgender Meldung des
„Wolffſchen Bureaus“ aus Liſſabon hervor: Wie
amtlich feſtgeſtellt worden iſt, war auch die britte der
Perſonen, die nach dem Anſchlag auf König Carlos
getötet wurden, an dem Morde in keiner Weiſe
beteiligt.

Dom Carlos in drei Lebensverſiche
rungen. Der ermordete König Karl von Portugal
hatte ſein Leben bei drei Geſellſchaften verſichert und
zwar bei der einen für 5000, bei einer anderen für
1500000 und bei der dritten für 250 000 Pfund
Sterling.

Politische Qebersicht.
OeſterreichUngarn. Der Heeresausſchuß

der öſterreichiſchen Delegation ſetzte am
Mittwoch die Beratung des Heercsordinariums fort.
Delegierter Graf ClamMartinitz erwähnte die
überall hervortretende ungariſche Auffaſſung welche
auf bie Teilung der Armee in eine öſter
reichiſche und eine ungariſche abziele, verwies
insbeſondere guf die angebliche Einführung der
ungariſchen Dienſtſprache bei den unteren Kommandos

gariſche Kommandoſprache auf dem Wege
ſei. Graf Clam hob hervor, daß die Erhöhung des
Rekrutenkontingents von neuerlichen, nationalen und
ſtaatsrechtlichen Konzeſſtonen abhängig gemacht werde,
und erklärte, unbedingt an der gemeinſamen Armee
feſtzuhalten. „Wir werden niemals“, ſagte Graf
Clam, „in eine Teilung der Armee einwilligen, weil
ſie für uns das Symbol Oeſterreichs bedeutet. Die
Delegierten Schlegel und Pacher erklärten falls
die von Graf Clam erwähnten Zugeſtändniſſe zu
treffen ſeien, könne von einer cindeltlichen Armee
nicht mehr geſprochen werden, und die Delegation
hätte vie Pflicht zu überlegen, ob man für eine ſolche
Armee noch einen Kreuzer bewilligen dürfe.
Agrariſch iſt Trumpf auch in Oeſterreich.
Der landwirtſchaftliche Ausſchuß des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes ging über die Anträge, betreffend
die Einfuhr überſeeiſchen Fleiſches, ſowie die Herab
ſetzung der Getreidepreiſe zur Tage ordnung über

Frankreich. Die Senaiskommiſſton zur Prüfung
des von ver Kammer angenommenen Arbeiter
penſtonsgeſetzentwurfs beſchloß, die Regie
rung gufzufordern, eine neue Vorlage
einzubringen, da der Kammerentwurf,
welcher die Beitragsleiſtung des Staates mit 100
Millionen Francs anſetzt, von un richtigen Vor
ausſetzungen aus gebe. Die Senatékommiſſton
veranſchlagte die Belaſtung des Staates durch die
Arbeiterpenſtonskaſſe auf 600 bie 800 Millionen
Francs Zu der Crnennung des Admirals
Touchard zum franzöſiſchen Botſchafter
in Petersburg, zu dem die ruſſiſche Regierung
ihre Genehmigung erteilt hat, ſchreibt der „Temps“
u. a vie franzöſiſch ruſſiſche Allianz habe einen mili
täriſchen und einen europäiſchen Charakter, und in
dem Augenblick, da Rußland zu ſeiner militäriſchen
Neugeſtaltung ſchreite, kennzeichne dieſer Umſtand
hinlanglich die Aufgabe des franzöſiſchen Boiſchafters
in Petereburg ſowohl Frankreich wie Rußland gegen
über ebenſo könne der neue Botſchafter in maß
gebenden Kreiſen dahin wiken, daß aus der Allianz
auch in wirtſchaftlicher Beziehung alle entſprechenden
Voſteile erwachſen.

Rußland. Aus Rußland kommen wieder
Tag für Tag Nachrichten über Banditenſtreiche,
die unter politiſcher Maeke verübt werden. Die
„Frankfurter Zig. meldet gus Odeſſa: Acht
Individuen drangen in einem belebten Stadtteil bei
einem Kaufmann ein und forderten Geld von ihm.
Als der Kaufmann ſich weigerte, etwas herzugeben,

e t ote der Pnahme der Refo gane

die Täter eine Bombe, durch vie mehrere Paſſanten
ſchwer verletzt wurden. Die Polizei erſchoß zwei von
den Räubern und verbaftete drei; die übrigen ent
kamen. Wie aus Tiflis gemeldet wird, haben
dort unbekannte Leute im Armenbazar das Mitglied
der patriotiſchen Geſellſchaft, Peryſchkin, durch
Revolverſchüſſe ſchwer verletzt, zwei ſeiner Begleiler
getötet und mehrere zufällig vorbeigehende Perſonen
leicht verwundet. Ein ver Tat verdächtiger Mann ift
verhaftet worden. Tiflis ſcheint überhaupt das reine
Verbrecherneſt zu ſein.

England. Jm engliſchen Unterhaus zog am
Mittwoch in der ſortgeſetzten Adreßdebatte der radikale
Abgeordnete Macdonald einen von ihm eingebrachten

Abänderungeantrag betreffend die
Rüſtungsgusgaben zurück wozu er durch den
Miniſterpräſtdenten Cambpell Bannerman veranlaßt
wurde, der erklärte, daß die Gelegenheit zur Erxörte
rung dieſer Frage gegeben ſein werde, bevor das
Haus um ſein Votum betreffend Heer und Flotte
erſucht werden würde. Das Blatt Morning Poſt“
ſchreibt: Die Vertagung des Abänderungsantrages
des rad kalen Abgeordneten Macdonald betreffend die
Rüſtungsausgaben gab Mittwoch abend Veranlaſſung
zu ſchlimmen Gerüchten unter den liberalen Mit
glledern des Unterhauſcs, daß der Kanzler der Schatz
kammer es ablehnen werde, den von dem Erſten Lord
der Admiralität, Lord Tweedmouth, dem Miniſterium
unterbreiteten Marinevoranſchlag anzunehmen mit der
Begründung, daß die Koſten zu hohe ſeien und daß
ver Voranſchlag zur Reviſton an die Admiralität
zurückzehen müſſe. Es Heißt, daß mebt als 130
Liberale fich verpflichtet haben, für Herabſetzung der
Rüßungen zu ſtimmen. „Daily Chronicle kann aus
beſter Quelle mitteilen, daß die erhöhten Ausgaben
nicht auf ein zu ausgedehntes Schiffbauprogramm
zurückzuführen ſeien, auch ſeien ſie in keiner Weiſe
durch den deutſchen Entwurf beeinflußt doch ſprächen
Marineſachverſtändige ernſtlich von einer Erhöhung
der Ausgaben um 4 bis 5 Millionen in
den nächſten Jahren, vorausgeſetzt, daß
das veutſche Programm zur Wirklichkeit
werde. „Daily Mail“ erfährt, daß das Marine
bubget eine Erhshung um etwa 1250 000 Pfund
Sterling zeigen werde.

Türkei. Das mazedoniſche Notenſpiel
wird fortgeſetzt. Jn der am Mittwoch abgehaltenen
Zuſammenkunft der Botſchafter wurde als Antwort

Deutschlan Ge
Herzog Ernſt von SachſenAlten

burg) iſt am Freitag früh 1 Uhr in ſeinem Schloſſe
zu Altenburg geſtorben. Dem heimgegangenen Fürſten
iſt eine lange, ſegensreiche Regierung beſchieden ge
weſen, faſt 55 Jahre hat er die Geſchicke des Landes
zu ſeines Volkes Beſten gelenkt. Auch dem Deutſchen
Reiche war Heczog Ernſt ſtets ein treuer Bundes
genoſſe. Seine Regierungszeit wird in der Geſchichte
ein unvergängliches Ruhmesblatt ſeines und des
Deutſchen Landes bilden. Ernſt, Friedrich Paul
Georg Nikolaus, Herzog von Sachſen Altenburg,
älteſter Sorn Herzog Georgs und der Prinzeſſin
Marie von Mecklenburg Schwerin, geb. 16. September
1826, lebte ſeit 1840 mit ſeinem Bruder Moritz zu
Studienzwecken in Jeng und 1843- 46 in Lauſanne
und Genf, worauf er bis 1849 in Breslau ſich den
Milltärwiſſeaſchaften widmete. Dann ßKudierte er bis
1851 in Leipzig die Staatswiſſenſchaften und diente
1851 bis 1853 im 1. preußiſchen Garderegiment zu
Fuß zu Potsdam. 1853 verließ er den aktiven
Militärdienſt, vermählte ſich (28 April 1853) mit
der Prinzeſſin Agnts von Anhalt Deſſau (geb. 24.
Juni 1824) und folgte am 3. Auguſt 1853 ſeinem
Vater in der Regierung. Er ſchloß 1862 eine Militär
konventjon mit Preußen, nahm im Auguſt 1863 an
dem Fürſtenkongreß in Frankfurt teil und trat 1866
dem Bünynis mit Preußen bei. Am Kriege gegen
Frankteich beteiligte er ſich anfangs im Hauptquartier
der zum Schutz der norddeutſchen Küſten gebildeten
Armee, dann in der vom Großherzog von Mecklenburg
kommandierten 18. Diviſton und nahm teil an der
Einnahme von Toul und Soiſſons, an den Kämpfen
gegen vie franzöſiſche Südarmee und an der Belage
rung von Paris Sein einziges Kind, Prinzeſſin
Marie (geb. 2. Auguſt 1854) vermählte ſich am 19.
April 1873 mit dem inzwiſchen verſtorbenen Prinzen
Albrecht von Preußen. t

(Der Bundesrat) hat am Donnerstag den
Geſehentwurf betreffend die Beſtrafung der Mafeſtäts
beleidigungen nach den Beſchlüſſen des Reichstages

wurde er erſchoſſen. Während der Verfolgung warfen endgültig genehmigt.

(Der Rücktritt des Frhrn. v. Stengelh)
wird jetzt als ſichere Tatſache mitgeteilt. Zur Be
kräftigung deſſen wird darauf hingewieſen, daß Frei-
herr v. Stengel bereits am Donneretag nicht medr in
der Budgetkommiſſton an der Beratung des Etats des
Reicheſchatzamts teilgenommen hat. Von anderer
Seite freilich wird dieſem Vorkommnis keine beſondere
Bedeutung beigelegt und verſichert, der Reichsſchatz
ſekretär werde am Freitag wieder in der Kommiſſton
erſcheinen.

(An den preußiſchen Finanzminißer,
Frhrn. v. Rheinbaben), ſoll wie die „Weſetztg“
von einer dem Miniſter naheſtehenden Perſönlichkeit
hört, tatſächlich von der Verwaltung der Krupp
ſchen Werke die Aufforderung ergangen ſein, in
vie Direktion des Eſſener Unternehmens an leitender
Stelle „zu einem ihm paſſenden Termine“ einzutreten

Selbſt wenn vieſe Nachricht durchaus zutreffend
ſein ſollte, ſo wäre es doch verfehlt, daraus den
Schluß auf einen baldigen Rücktritt des preußiſchen
Finanzminiſters zu ziehen.

(Dem bisherigen Präſidenten der
Reichsbank Dr. Koch) ließ am Mittwoch der
Vorſtand des Vereins Berliner Kaufleute und Jn
duſtrieller und das Präſtdium des Zentralaueſchuſſes
Berliner kaufmänniſcher, gewerblicher und induſtrieller
Vereine durch Geheimen Kommerzienrat Emil Jageob
und Direktor Dr. W. F. Waldſchmidt eine kunſtvoll
ausgeführte Adreſſe überreichen.

(Der Kaiſer und die Polenfrage) Die
„Germania“ hatte die Angabe einer palamentariſchen
Korreſpondenz wiedergegeben, wonach der Kaiſer beab
ſichtigen ſoll, die Polenfrage zurückzuziehen, und
ſie hätte im Anſchluß daran mitgeteilt, daß der Kaiſer
geäußert habe, „es ſei ihm gleichgültig, was aus
der Polenfrage werde Die „Norddeutſche All
gemeine Zeitung bezeichnet beide Angaben ale Er
findung.

(Kaiſerkiche Marine) Das Linien-
ſchiff „Heſſen“ iſt Donnerstag früh 5 Uhr. nach
Privatmeldungen auf der Fahrt von Kiel nach
Wühelméhaven bei nebligem Wetter unweit Carbaven

bei Glameyers Stack mit dem Heck feſt
gekommen. Sechs Seeſchleppdampfer und Bergungs
fahrzeuge ſind auégelaufen, um das Schiff wieder
ſlott zu machen. Es wird angenommen, daß das
Schiff mit dem nächſten Hochwaſſer (alſo Donnerstag
abend) freikommen wird. Nach einer ſpäteren Mel

noch nicht feſtgeſtellt werden.

Provinz und Amgegend.
F Meuſelwitz, 6. Febr. Ein außerordentlich

ſeltener Fall der Rettung eines verſchütteten
Bergmanns ereignete ſich am 30. Januar auf dem
Jdaſchacht bei Meuſelwitz, Wir leſen über den Fall
im „Leipz. Tagebl.“: Der Fördermann Wagner
aus Kriebitzſch wurde früh 7 Uhr beim Füllen des
Wagens im Bruche durch niedergehende Sandmaſſen
verſchüttet, nnd entging dem ſofortigen Erſtickunge
tode nur dadurch, daß es ihm gelang, in einen Hobl
raum der Zimmerung zu ſchlüpfen, der ihm einige
Kubikmeter Luft zu leben bot. Die Luftzufuhr war
dagegen durch hereingebrochene Sandmaſſen vollſtändig

abgeſperrt. Die Rettungs- bezw. Aufzimmerungs-
arbeiten wurden unter Leitung der Beamten ſofort
aufgenommen und ohne die geringſte Unterbrechung
mit größtem Eifer fortgeſetzt, da der Verſchüttete von
11 Uhr ab vier Stunden lang vurch Klopfen Lebens-
zeichen von ſich gab. Von 3 Uhr ab hörten die
Ret ungsmannſchaften keinen Ton mehr, bis gegen
6 Uhr ein leiſes Stöhnen Kenntnis davon gab,
daß der Virſchültete noch am Leben war. Nach
16 ündiger, ununterbrochener gefahrvoller Arbeit
konnte man endlich in den kleinen Raum eindringen,
wo der Verſchüttete lag. Es war die höchſte Zeit,
doß eine Oeffnung hergeſtellt wurde, denn der Mann
röchelte nur noch ſchwer und lag in tiefer Ohnmacht
die Luft war ſo von Kohlenſäure geſchwängert, daß
vie Lampen verlöſchten. Nachdem der Verunglückte
in friſche Wetter gebracht worden war, zeigte es ſich,
daß er wunderbarerweiſe keine äußeren Verletzungen
davongetragen hatte, und nach halbſtuündiger künſtlicher
Atmung war er dem Leben wiedergegeben Er wurde
vorſichtig zutage traneportiert, dort vom Arzt unter
ſucht und dann mittels Krankenbahre nach Hauſe
geſchafft. Das Bewußtſein erlangte er nach ſeiner
Rettung nur momentweiſc. Seine zähe Natur über
wand jedoch die furchtbare Anſtrengung und die
Folgen ftundenlanger Todesangſt, ſo daß er nach
ruhigem Schlaf ſchon am anderen Morgen aufſtehen
konnte und bereits in den nächſten Tagen ſeine
Arbeit wieder aufnehmen wird.

t Leipzig, 6. Febr. Die Stadtocrordneten ge
nehmigten einſtimmig die Errichtung eines großen
ſtädtiſchen zweiten Elektrizitätswerkes. Der
Koſtenvoranſchlag beträgt 162 Millionen. Es wird
das größte Werk Deutſchlands.

dung das S d Schleppdampfer des
Ob das Schiff Beſchädigungen erlitten hat, kannte

h

e W
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Wir machen die Hauselgentümer und alle
zur Straßenreint ung Verpflichteten darauf
gufmerkſam, daß dle Bürgerſteige, Rinnſteine
und das Straßenterrain gemäß g 4 der

Ein ſehr großer Transport

erfllaſſ re S
Straßenpolizeiorsnung bei eintretendem Tau
weiter von Schuee und Eis zu reinigen
ſind. Zuwiderhandlungen werden unnachſichtlich
beſtraft.

Merſeburg, den 6 Februar 1908.
als

Färſen und Kühe,
u. uenmilch.

Sonntag den 9 FJebruar, nachm. 3Die PolizeiVerwaltung. S Uhr,h mit den Kälbern, Monats Versammiung.e in des iſt wieder bei mir eingetroffen. Frangl. Ah el er ler-Peren.
n Runſtedt belegene, im Grundbuche von Sonnen ben etrer e enRunſtedt Band III Blatt 39 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen der Ehefrau des Zimmermanns Otto

L. Nur berrrg er
Junge Kühe mit Kälbern

8 Uhr, im Saale Zur ten Duelle

Vortragsabend.
Canzler Emtlie geborenen Müller zu Weißen Thema: Blitcke in die Perſie zweier volksſels eingetragene Grundſtück Kartenblatt 1 ä u tümlicher DichterParzelle 256/23 Wieſe, Plan Nr. 7, in Größe i t Küh Fä ſ Referent: Superint. Profeſſor Bithvon 19 a 35 am mit einem jährli chen Rainer otw e 6 v. e U. r e e Weite e ene uns
trage von 3,06 Talern

am 22. Februar 1908,
nachmittags 2/2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht in Runſtedt im

verkauft We Schladebach
Wohnung für ein elne Dime

Warkt 26
Per T. April Rom

Gäſte mit ihren erwachſenen Angehörigen ſindhierzu herzlich eingeladen.

Die Thüringer Volkeltederbücher ſind mit

zubringen. Der Vorſtand.e r nttert reines Naturprodukt gus eigener S FFRonneburge ſchen Gaſthofe verſteigert werden. Weſunde ſreund ſche Wo nung im Pr reiſe garantier Naln e er el eMerſeburg den 21. Dezembe. 1907. von 00 bie 500 Mk. per April oder Jnkeret. das Pfund t empfiehlt
Königliches Amtsgericht geſucht Heinrich Lagler, Wer burg Markt 13

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend, S. Februar er.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „„Casino“

2 Faß Weißwein
und za. 300 Flaſchen

verſchiedene Weine.
Merſeburg, den 6 Februar 1908

TWauehnite, Gerihisvoll,teher.

KNuſz- und Brennnoſz-
Verkauf

in der Oberförſterei Schkeuditz
Montag den 17. Jebrnar cr.

von vorm. 11 Ahr ab,
im Heyerſchen Gaſthof
Merſeburg aus dem Sckutzdezirke Merſeburg
Lahlhieb Jag 67 (Hellfurther Wehricht), Durch
forfig. Jag. 64 (OſtrauerWehricht) und Aus
hiebe Jag. 72 und 73 (Faſanerie u. Probſtel)

und Totalität: 4126 Rüſtern und EſchenAuto Stämme fm, 616Anton II Kr, 6,00 Hdt. do.
e e er Stangen IV. Kl, 45,60 Hdt. Rüſt.

Hammerſtiele und Korbbügel, 670 Hdt. Weid
Schippenſtiele, 23 Pappeln Stämme 5,33 fm.

von za. 12 Usr ab, vonBrennholz hen G n
hölzern, rm 11 Kloben, 75 Rollen (z Teil2 m 1g) und 3300 Zopf und Unterholz Reiſer e kaufen geſucht.

IV. Kl.Loſeverzeichniſſe des Nutzholzes durch die
Oberförſterei.

Pfaurrkelc

St. VltheHeuschau.
Da dasſenige Mitglied des Gem.-

Zirchenrates, welches mit der Ab-
haltung des Fermins zur Verpachtung
bigen Feldes beauftragt wurde,
nächſten Montag infolge eines einge
tretenen Todesfalles verhindert iſt,
ſindet der TerminMittwoch den 12. Febr. er.,

nachmittags 3 Uhr,

jrüher von lleiner ruhiger Familke
Offerten unter V I an die Exped d Bl
Moöbſſerles Jimmer ſt Penſion

zu vermieten Weißenfelſerſtraße 27

Getvon 60 bis 100 Mrg gegen Varzahl: ang zu
kaufen geſucht. Off unt Gut a d. Exped. d. Bl.
Mehrere Herren und Janenmasken

ſiod billig zu ver lethen
Roßtzmarkt 23 J vis der 2 Bürgerſchule).

kEſne Damenmaske
zu verleihen Markt 14, im Hofe.

Neue amenmarhe
zu verleihen kl. Sixtiſtraßze 18, 3 Tr

Schlachtepſerde
zu Tiebnit bei ſkanft zu hohen P eiſen

W. Naundorf, Tieſer Keller J.

Fegen oestee al
e e nkauft zu den höchſten Preiſen

E. Rfemner jwuun., Halle a. S
Akte e 18.Bin auch jeden Mittwoch im Gaſthof„Zum roten Hirſch“ in Mer r

Grösssres Kkien- Oues
Zückerregat

Za erfragen in der Exped.

Blottes.

Blut u ſſui ſche Haſenkleine

Stück 20 Pf empfiehlt

fritz Schs n.
e e eVenman Sſfenbacſche

Slumen-Glycerin- Seife Stück 25 P
Liltenmilchſeife 3 Stück 1Lilienmtlch in Flaſchen weiß roſa,

ans haltſeife I Pf. 5 Stüch 85 f.
Große Auswahl in

Toilette-, Fett- und Rediziniſchen
Spre;ialſeifen, alsMyrrholin, Sag Cosmos, Frauenlob,

Teerſchwrfel, Naphtol u. a. mr
Fenkoderma und Lanslin-Creme in

Tuen und Doſen 10 50 Pf.
mpfiehlt in beſter AusführungElisabeth ülder, Markt 25

Ton aſem,
prachtvolle friſche Früchte, Stück 10 Pfg
Fice a Se rn n Dom E.

AchtungPrima Hossfleisch a Pf. 38 P
Sauerhbraten, Schinken,

Warme Würstchen.

W Naumegorf,
Tiefer Keller 1.

Pferde zum Khlachten
taſt ein. Nönius, ſalleren

Merſeburg.
Telephon 349.

Paar gr. Länſerſchweine
ſtehen zu verkaufen

Krautſtraßße 4.Ein yagr Auſerſchweine

zu verkaufen Amtshäuſer 3.
Ein Flug gute Haustauben

Fest Anzeige.
Hakße mich hler a 8

niedergel ſſen und wohne
Fohannisstrasse 18, Tr

und bitte um güti zen
Gule Arbet wird zugeſichert.

Emil Fritsch.
BekanntmachungDer Unterzechnete Kaſſe n d p. 500

ne e der Schrft
„Wie erhält man ſich geſund und

ff. Knack- und Schlackwurst sowie e

S Sehukma cher

8

„Kai ſer Wilhelms Halle
Sonntag den 9. Fkraar, abend

T Uhr,

großesStadentenfeſt
mit anſchließendem

S Tanze gekarten werden zu dieſem

Vergnügen nicht ausgegeben.
Der Vorſtand

r

G

Feſenſchafſs Verein

h
e n den 9 Februar von nachmittags
3 und abends 8 Uhr im Thüringer Hofe ſein

S Tänzchen e
verbunden mit Käpſel Abend ab.

Der Vorſtand.

De erDranatſsebe Vere

S e
Etabliſſement „Caſino“.

Sonntag den 9. Februar 1908 von J
S nachmittags 3 und abends 8 Uhr ig den S
F feſtlich dekorterten Räumen des „Caſino“ S

grosser
Faschings
bei vollbeſetztem Orcheſter.

ff. BockbierAusſchank
und

bayriſche Rettiche.
Der Vorſtand.

a e
Achtung, Achtung

3 zu verkaufen Breiteſtrahe 13. 6 la Köim Ga zum itte g ihier e Kitter t Grors Ein verſtellhares Kinderſchreißnlk., R elun re e O ener 0 W.
Der Gemeinde-Kirchenrat von gut erhalten, e e m 16 FebrraSt. Viti-Meuschau und ein e Siſh an et r theltiich t 155 eö 5 e I. Bhreau r Kaſſe und en ipſehlen wer den re 295 h.

ger S Käſſenmitgliedern dringend, das Saßerſt lehrHret Anho ohß Aukti tion S Spren d elche und gemeinverſtandlche Buch dort abzu 15 Preiſe im Werte von Wik. 190.

verkauft ertel, Saalſtraße e den Februar 1908. d C
Montag n Februar, sten Ter Vorſtand der gemeinſchaftlichen grosses röllaungs-9 ohiessen,

nachmittags 3 AUhr, t. begl. b u Hrts eran ſkenkaſſe Es ladet freundlichſt an G. Gbexnan f.
ſollen im hieſigen Viſchoarten 5245 not. beg Zeusn e den bewähr! Paul Tatele, Vorſigender.

folg von50 Haufen altes Bauholz J uſe ger Konn r owe,
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteigert werden.

Acker und

Krust Karamellem
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich erprobt gegen Hußen, Heiſerkett,
Katarrhe, Vexſchleimung, So etarre

Paket 25 Pf, Doſe 5 f.Kaiſers Bruſt Wnlatt d

Heute Zockbraten.
Peitsehennobler

und Arhbeitsmädehen
WieſenVerpachtun t zu haben in Merſeburg bei un den 9 Februer, nach ittngs ſofort geſucht

2 Stöcker, Königl. priv Stadtapotheke, Uhr, Jeitſ F Teihenfe rga nWilh. Kieslich, Adler Drogere außerordentliche Peitſchenfabrik Weißenfelſerſtraße
der Oberförſterei Schkenditz.

Montag den 17. Februar d. J.,
vormittags 10 Uhr,

ſollen im Heher'ſchen Gaſthof zu Trebnitz
5,18 ha Acker und Wiesen im Jag.
73 und 74 (an dec Probſtei und im Moos-
dorfer Wehricht) in 10 Parzellen, öffentlich

Panl Richter Achfl. Jnh. Herm. Emanuel
NeumarktDrogerfe.

A. Schaaf. Otto Claſſe.
Panl Göhlſch, vorm. Tänzer.

C. Apelt in Mücheln.
C. B. Hülſe in Lauchſtädt.

Grannee Iagre

General-Verſammlung.
Um recht zahlreiches Erſcheinen er ucht

Der Vorſtand.

IreG.
J jü WEin zuverl. jüngeres Rüdcher

wird zum 1. Apeil nach Friedenau Verlin
geſucht.

Zu melden Lindenſtraße 8, II.
Zum I. April ſache ich ein
Kräftiges Rausmädehen,

7 meiſtbietend guf 6 Jatre e den im rot s dantek ſo egun Sonnabend den 8. d. M.
Termin bekannt zu wachenden Bedingungen Und rote Haare dunkelt vorzüg om S welches gut empfohlen iſt. 150 Mk. Lobverpachtet werden gung rad Sechröders Nussöl a Fl. 60 Pf. Singstiumcie. e Den on Sonmigt,
e bei Rich. Kupper u. M. Kieslich Rachſg Der Vorſtand. Ziegelel Halleſcheſtraße.

7



Sie laufen am billigſten

Schmalz garant. rein 93 v
Cier große Mo. 9) Pf.
Landläſe fette s Stüg 2 v
Vücklinge fette S 20
Apfelſinen ſehr ſüß en v
Zitronen ſoftig Sie Pr.Zuckerhonig gar rein yſ A. 26

Frucht- Marmelade v. 25 30
Delikat, Pflaumenmus 20

Otto Gottschalk,
Mafkt.

Wer gezwungen oder frei

villig dem Genuss vonJ Bohnenkaffee entsagt,

trinke

„Fnrilo“
von

Les Trampeten-Konzert-Glocken- Harmonika „Porneta“

Diese praoht-
vo le Künetler-
Kenzert-Har-

mwonika hat 10
Tasten, 4 Re-
gister, 50Stim-
men, 2Doppel-
büsse, 22uhalt.
hochf. Nlckel-
Klaviatur, ga-
rantiert schö-
ne starke, un-
übertroffene,
orgelihmiche
e GrösseS m. Mitnserem neuen,

hoohfeinen
Gockenspiel
tet dieses

Pracht
harmonika nur

4 Mark.
Hie von uns
cingekführte,
von unserer

Kunmiaischaftm.
miesigem Beifall
aufgenommene
mit 21 Tastenr monſka 10 ſummen

e e ander m ilbertrifkt,
w. Versand unter Nach-

hie taloggratis und franko.
men enp fang u Harmonika

h die exaſte Ba art als auch dieins Erwartan gen wo ich nur kann, werde Ihre

F. S 52- reihige instig Gise e t
(also uicht un en i nei
liefern wir nSpottpreiss voHerr o 0 e aentspricht voll ung e 12 h e
henoricne Tanfat e übertreffs n msi

t a

o o l

Lassen Sie sieh durch andere hochtönende Annoncen nicht
ern bestellen Sie bei der bekannten, reellen und leistungsfähigen

a habrik vonAue 8Harmortiusberg 8 Comp., Neuenracde Ho, o (Vestfaler)

Gegr. 1895. Tatsuchlich beste und bülhe Bezugequelle.C

Heinr. Menngek Söhne in
Lwdwigsburg.-

Seſondere Vorzüge:
Kaffeeähnlicher Geſchmock Farbe ge
nan wie Bohnenkaffee anregende
Wirkung nahrhafter als alle Getreide
ſorten, wie Malz-, Gerſten-, Roggen-und Wetzeykaffee c. vollſtändige Un
ſchädlichkeit und B kömmlichkeit von

hervorragenden Aerzten feſtgeſtellt.

läter bis I
Gebraquchsanweiſung

auf dem Paket.

Beim ersten Versuch nur ein abge-Strichener Heslöffel voll auf 1 ter
Wasser.

Nakete a 25 n. 50 Pf. käunich bei:

Bd. Käüäuemerer, R. Selmav,
A. Spefser, Otto eicehna am.

File Schome
e

Extra ſtarke

e Waldhasen,
a. Hafermastenten,

Puter, Poulets, Poularcen,
Rehrücken, Keulen, Koch-

floisch,

wegen Auflöſung des Geſchäfts.

Herren Strickwesten,

ein halbeAusverkauf 57
Zum Verkauf kommen zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen

Korsetts, Vorhemcdsn,Korsettschonoer, Séhlsier,
Schürzen, Manschetten,

Weisse Röcke, Kragensoidene Tücher, Scehlipse,
schwarze und farbige Gummiträger,

Handschuhs, Strümpfe,
gezeichnete u. fertig- Sochken,gestickte Artikel, seidene Bänder,

Unterjacken, wollene Zwirnknöpfe,Leib binden. Kopftücher. Strickwolle ete.
Für Herrenſchneider, Dameuſchneiderinnen u. Wiederverkäufer billigſte

Nöcke, Handſchuhe,
Bezugsquelle.

K t ik UIr Konttrwaänden; e n Vorhemden,
Kragen, Manſchetten, Schlipſe, Gummiträger billigſt.

Vom Ne bruar ab de cier Ausverkauf in der T. Btage
statt.

Knabenmützen,
Mädchenmützen,
Korsetthöschen,

Winckelhöschen,
Kinderkäppchen.

Uehberzieh-Iäckchen,
Kinderhosen,

Knabenanzüge,

flisssendfette Matfes-
Heringe,S man injerts Sahnen- -Heringe,

5 u vorzügl. Malta- Kartoffeln.

Eohte Kieler Räucherwaren.

Frische Seemuscheln.
Blutorangen, Zitronen

ſehr preiswert

Düngerstreu-Maschine
„Wesgtfalfg“

empfiehlt

Central-Ankaufstelle
für landwirtſchaftliche Maſchinen

und Geräte, SHalle a. S., Merſeburger
ſtraße 17/19.

e

Nur An
Buch und Steindruckerei,

Papierhandlung,
Krühl 4,

empfiehlt ſich zur ſchnellen und ſauberen An
fertigung aller

Druckarbeiten
für Handel und Gewerbe,
Private bel mäßiger Preisſtellung.

Familienanzeigen ſofort nach Beſtellung
Diplome für alle Gelegenheiten

Vereine und

Für Abend aufnahme gelegentüch Ball- und Kostümtesten hältsein neueingerichtetes elektrisches Kunstlieht- Atelier bestens empfohlen

Rud. Armalt, Merseburg, Gotihardistr. 12.
Vorberige Anmeldungen möglichst erbeten.
Militär wie Schüler höherer Lehranstalten erhalten Vor;ugspreiſe.

Bolksbibliothek und Leſehalle

geöffnet Sonntag von 11--12 Uhr mittags
und 3--7 Uhr nachm.

Fritz Sohanze
empfiehl zur Bockdierſaiſon in herbor

S ragend feiner ſteis friſcher Ware:

Bockbier GVrüh-
Hetensburger winf-
S Haſverstädier n
franbfürter hen

Maſtrindſleiſch
und Kalbfleiſch
a Pfd. 60 und 65 Pf.

I. Alrnherger.
Taſelf rig und pikant im Geſchmack ſind

meine ſelbſt eingekochten

Xeideilbeeren,
a Fl. 40 und 60 Pfg.

S PUll] Näther Necht.
Markt 9.

e ldelbeerſlaſchen nehme ich mit 10 Pfg.
zurück.

Als küchtiger Hansſchlächter
empfiehlt ſich

Ernst Gimpel, Fährendorf.
Einen Baokorlehrling

ſucht zu zu Oſtern G. Weber, Sand

Buchbinderlenring
für Oſtern geſucht.

Otto Bamum, Buchbindermeiſter,
Burgſtraße 7.

Einen Lehrling
ſucht Oſtern

V. Wättenbeceher, eNeunmitarktstor
Sehriſiſſene ebenarhet
wird von ungem Menſchen geſucht.
f. unter S an S e d.
Suhere EſſenWegen Verheiratung I ein im beſten

Gange befindliches Putzgeſchäſt unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Offerten unter

o P 3133 an e r K.e a. S.wird gut
Hertel, Neumarkismühle.

Tüchtige Mädchen
und Frauen

werden zum Papierſortteren eingeſtellt.

Königsmühle.
Suche zum I. April ein nicht zu funges

z Mädohen für Küche u. Hausarbeit,
das Luſt zum Kochen hat und ein Stubenankam J egrich cchultze,

Merſeburg.
m Stegründet I862.An und Verkauf von Wertpapieren.

Diskontierung guter Wechſel.
Konto Korrent und LombardVerkehr

Scheckverkehr.en proviſtonsfreier Scheck-Konten. Scheck

formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt auch
weitere Auskünfte gern erteilt werden.

Annahme von Spareinlagen, Verzinſung bis
S Prozent je nach Kündigung,

4 Prozent bei täglicher Verfügung.
Koſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebes

ſern Treſoranlage.

Kiuder tagsüber geſucht.

zum 1. April geſucht.

e n ſchwarz, Kriegshund, geleuen

mädchen, das etwas nähen kann.
Frau Dr. med. Kuipping,

Mücheln, Bez. Halle a. S

Aeſteress Mädchen
kür Küche und Hausarbeit zum 1. April oder
früher geſucht von

Frau Rechtsanwalt Scholtz,
Preußerſtr 18 I.

Ein jüngere Renſtmadchen

zum 1 April geſucht von
Frau Poweh, Burgſtraße 3.

Eine ältere Frau zur Beauſſichttgung zweier
Zu erfragen

Mühlberg 5.
Ein älteres Stubenmädchen

Lohn 150 Mk.
Frau v. Brandenstein,

Oberaltenburg I
in lüchtiges zuverß Müſſen

wird nach außerhalb zum 1 April geſucht. zu
Halleſcheſtraße S1, pt.

Ein Hund,
melden

Abzu
holen Hirtenſtraße 12.Hierzu eine Beilage



Die Vorgänge in Marokko

Die letzten Telegramme des Generals d Amade
berichten ausſchließlich bekannte Details über den
Kampf bei Dark Sebark. Jauréès will über die An
gekegenhelt interpellieren, und daß „es nicht ohne“
war, was dem General d'lmade jüngſt bei ſeinen
Streifzügen ins Jnnere an Widerwärtigkeiten zuge
ſtoßen iſt. ergibt ſich auch aus dem „Matin“, der
meldet, daß die Regierung im Hinblick auf die Lage
in Marokko für alle Fälle den Befehl erteilt habe,
die Mobiliſierung des Kolonialarmee-
Korps vorzubereiten. Dieſes Armeckorps, deſſen
Oberbefehl der General Archinard hat, beſteht aus
drei Diviſtonen, von denen die erſte in Paris, die
zweite in Toulon und die dritte in Breſt ſteht.

Am Donnerslag meldete General d'Amnade, daß
die Schützenkolonne und die Küſtenabteilung am
Mittwoch nach dem Gefechtsfeld vom 2. Februar,
ſüdweſtlich von Dar ber Reſchid, vorgerückt ſtnd. Die
Kapallerie und eine Abteilung eingeborener Schützen
hatten die feindlichen Vorpoſten zurückgedrängt, doch
wurde das Biwak gegen 1 Uhr mittags von ftärkeren
feindlichen Kräften angegriffen. Dieſe waren jedoch
leicht abzuweiſen und zogen ſich mit anſcheinend
erheblichen Verluſten in der Richtung auf Settat
zurück. Franzöſiſcherſeits waren fünf Leichtverwundete

Jm franzöſiſchen Miniſterrat verlas am
Donnerstag Pichon Telegramme aus Marokko,
welche zeigen, daß die Geſamtlage ſich ſeit der letzten
Kammerdebatte weder in militäriſcher noch in diplo
matiſcher Hinſicht geändert habe. Die Regierung
halte ſich ſtreng innerhalb der Grenzen der von der
Kammer angenommenen Tagesordnung. Es habe
ſich kein Zwiſchenfall ereignet, der dahin ausgelegt
werden könnte, daß er eine andere Haltung hervor
rufen würde. Es ſei vollkommen unrichtig, daß die
WMobiliſterung eines Kolonial- Armeekorps für Marokko
erwogen werde. Pichon ſagt's, er hat ſo etwas ſchon
Sfter geſagt, und nachher kam's doch immer anders

Ueber Mulay Hafid werden franzöfiſcherſeits
folgende etwas zweifelhaft klingende Nachrichten ver
Sreitet: Aus Fez wird vom 29 Januar gemeldet,
daß vort in der Moſchee ein Brief des Sultans
Mulay Hafid verleſen worden ſei, in welchem es
unter anderm heißt: Wenn ver heilige Krieg beendet
und kein lebender Chriſt mehr in Marokko ſein wird,
dann werde ich nach Fez kommen. Vorlärxfig ſende
ich Mulay Reſchid mit einer ſtarken Armee als meinen
Vertreter dorthin. Vom 30. Januar wird aus Fez
gemelbet: Jn dem hier eingetroffenen Briefe vom
15. d. M. ſchreibt Mulay Hafid, er habe die Ab
fetzung Abdul Aſis' und ſeine eigne Proklamierung
zum Sultan erfahren. Er beglückwünſche die Ein
wohner von Fez dazu und hoffe, demnächſt nach Fez
kommen zu können. Nach der Beendigung des heiligen
Krieges und der Wiedereinnahme von Caſablanea
hoffe er Udſchda wieder einzunehmen, um die alte
Erenze wiederherzuſtellen. Ein anderer Brief Mulay
Hafids ladet mehrere Einwohner von Fez ein, zu ihm
zu kommen zu einer Beſprechung bezüglich des heiligen
Krieges.

Der ſchlaue Raiſuli. Jn Tanger erwartete
man am Mittwoch die Ankunft des Kaid Mackean.
Her Austauſch bat am Dienstag nicht ſtattgefunden
infolge von Zumutungen, die im letzten Augenblick
von Raiſuli geſtellt wurden. Dieſer wollte nämlich
mit einer Eskorte von bewaffneten Reitern bis
Tanger kommen, aber El Guebbas ſchlug es aus,
in dieſe Zumutung zu willigen, und hat Raiſuli nur
erlaubt, mit zehn bewaffneten Reitern zur engliſchen
Geſandtſchaft zu kommen. Die anderen Leute der
Eskorte müſſen ihre Waffen bei den die Stadt um
gebenden Poſten abgeben.

BHeutschlan d.
(Der Einigungsausſchuß der links

liberalen Parteien) hat am Donnerstag über di
von der Fraktionsgemeinſchaft des Reichetags ihm
überwieſenen Angelegenheit verhandelt. Es wurde
mitgeteilt, daß die Herren Dr. Barth und v. Gerlach
aus dem Geſchäftsführenden Ausſchuß des Liberalen
Wahlvereins aue geſchieden ſind. Darauf hat ver
Einigungsausſchluß beſchloſſen die Beſchwerde, die
zur Einberufung des Ausſchuſſes Veranlaſſung gegeben
hat, als erledigt anzuſehen.

Ein Aufruf gegen die Enteignungs
vorlage) zirkuliert gegenwärtig unter den deut
ſchen Großgrundbeſitzern der Provinz Poſen.
Der Aufruf ſoll den Mitgliedern des Hertenhauſes
zugeſtellt werden. Auch die deutſche Geſchäfts
welt Poſens beginnt ihr Urteil über und damit gegen
die Enteignungsvorlage abzugeben. Unter den Kauf
leuten der Stadt Poſen kurſterte am Dienstag eine
dahingehende Erklärung, die dem Oberbürgermeiſter

h Sonnabend de

ihre Wirkung nicht verfehlen.

Dr. Wilms übergeben wurde. Sie lautet nach den
„Poſ. N. N. „Die zugeſpihten Verhältniſſe in
Anſerer Prooinz haben ſchon ſetzt ſehr ungünſtig auf
das Wirtſchaftsleben eingewirkt. Für dasſelbe ſehen
wir, die wir im Leben ſtehen, in dem Enteignungs
geſeß eine ungeheure Gefahr, unter ver jeder
deutſche Gewerbetreibende in unſerer Provinz mehr
oder weniger leiden würde.“ Dieſe Erklärung wurde
ſchon am erſten Tage ihtes Umlaufs von etwa
hundert deutſchen Geſchäfteinhabern unterzeichnet
darunter die Namen der größten Firmen und
übereinſtimmend wurde von den Unterzeichneten
erklärt, daß ſie ſich für tauſende von Unterſchriften
deutſcher Kollegen in der Provinz verbürgen könnten.

Ditſe Kundgebungen deutſcher Großgrundbeſttzer
und deutſcher Kaufleute aus Provinz und Stadt
Poſen werden hoffentlich an den geeigneten Stellen

(Das traurige Kapitel von den
elenden Lehrergedältern in Mecklenburg)
erfährt immer neue Bereicherungen. Jetzt iſt nun
aber die Unzulänglichkeit dieſer Gehälter, beſonders
derer der Domanial Landlehrer, auch vom Gerichte
feſtgeſtellt und urkundlich beſtegelt worden. Jn einem
Dorfe des Amtsgerichtsbezirks Teterow hatte ſich der
Lehrer guf kurze Zeit aus ſeiner Klaſſe entfernt, um
einen Schweinehandel abzuſchließen. Mit der Be
aufſichtigung der Kinder war ein größerer Knabe be
traut Jedoch wurde ein Schüler von ſeinem Neben
manne derartig mit dem Fuße gegen den Knöchel ge
ſtoßen, daß ein Arzt zugezogen werden mußte. Der
Vater verlangte Erſatz und ſtrengte die Klage gegen
den Lehrer an, wurde jedoch vom Amtegericht in
Teterow abgewieſen. Ein eingezogenes Gutachten
vom Paſtor, der zugleich Schulinſpektor iſt, varüber,
ob der Lehrer berechtigt war, die Klaſſe zu verlaſſen,
lautete ungünſtig. Das r auf Antrag des Lehrers
eingeholte Gutachten des Schulrates Ebeling in
Sch verin lautete zu Gunſten des Lehrers. Aus den
Entſcheidungsgründen des Gerlchts iſt nach der „Meckl.
Schulzeltung“ beſonders hervorzuhtben: „Das Gericht
hat ſich der Anſicht des Schulrates Ebeling, eines hoch
geſtellten Fachmannes in Schulſachen und über größere
Kenntnis und Erfahrung ver Verhältniſſe verfügend
als der Paſtor, angeſchloſſen Die Gehälter Her
Domaniallehrer ſind notoriſch derartig gering,
daß es dem Inhaber der Stelle nicht möglich iſt,
von dem Gehalte allein ſeinen und ſeiner Familie
Unterhalt zu beſtreiten Der Domaniallehrer iſt, wenn
er kein Privatvermögen befitzt, gezwungen, zu
einem Nebenerwerb zu greifen ſei es,
daß er Ackerbau, ſei es, daß er Gartenbau, ſei es,
daß er Bienenzucht oder wie der Beklagte Viehzucht
betreibt.“ Es wird ſodann noch geſagt, daß der
Unterricht durch dieſe Nebenbeſchäftigung nicht leiden
darf, daß aber doch Fälle wie der oben erwähnte,
eintreten können, die den Lehrer wohl berechtigen,
aus der Klaſſe auf kurze Zeit abweſend zu ſein.
Jeder weitere Zuſatz würde vie Konſtatierungen dieſes
Gerichtsurteils abſchwächen!

Ein hübſcher Beitrag zur Polen-
bekämpfung) wird aus Schleſten gemeldet: Auf
dem Dominium Kuttlau im Kreiſe Glogau, das
ſeinerzeit vom Fiekus angekauft und an den bie herigen
Eigentümer verpachtet worden iſt, ſind bereits ſeit
mehreren Wochen 18 polniſche Männer und
7 polniſche Frauen in Arbeit getreten. Der
Ankauf des Dominiums wurde damals mit der
„Polengefahr“ im Kreiſe Glegau begründet. Der
„Niederſchl. Anz.“ meint dazu Da liegt nun doch
die Frage nahe, wie man dieſe Motive mit der oben
mitgeteilten Tatſache in Uebereinſtimmung bringen
will Man wird gar keine Verſuche dazu machen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. Febr.) Der

Reichstag ſetzte am Donnerstag die Beratung des Militär
etats ſort. Beim Kapitel Militärjuſtlzverwaltung“ be
gründet der Zentrumsabg. Grö ber eine Reſolution ſeiner
Partei, in der verlangt wird, die Kriminalſtatiſtik für Heer
und Marine auszudehnen durch Angaben über die Zahl der
Haftſachen, die Dauer der Unterſuchungshaft, die Fälle der
Ausſchließung der Oeffentlichkeit u. a. Abg. Stücklen
(Soz) behandelte noch einmal das Thema der Soldatenmiß
handlungen Generalleutnant Sixt v. Arnim bezeichnete
das Bild, das die Milttärſtrafrechtspflege hlete, als durch
aus erfreulich, da die Zahl der Rückfälligen im Sinken be
griffen ſei. Bei dem Kapitel „höhere Offiziere in beſonderen
Stellen hatte die Kommiſſion die geforderten 489000 auf
252 000 Mark ermäßigt. Die Blockparteien beanträgen den
Betrag auf 400000 Mk. für 190 Stellen feſtzu
ſehen. Abg. Erzberger (Zir) meinte daß dieſer
Fonds das ganze Bewilligungsrecht des Reichstags
illuſoriſch mache. Abg. Südekum (Soz trat filr den
Kommiſſionsbeſchluß ein, Abg. Graf Orkola für den Antrag
der Blockparteien. Abg. Eickhoff (Frſ. Vpt) betente, daß
bei dem Antrage von einem Umfall der Freiſinnigen nicht die

8. Februar 1908.

Rede ſein lönne. Einer ſeiner politiſchen Freunde habe zwar
in der Kommiſſion gegen den Foxds giſtinrm, aber

Jahrg
Grund der Ausführungen des Abg. Erzberger, die dieſer ſpäter
ſelbſt nicht mehr auſrechterhalten habe. Seine Partei lehne
es ab, dieſe Frage zu einer hochpolitiſchen aufzubanſchen.
Generalleutnant Sixt v. Arnim erkärte, daß die Verkürzung
des Fonds weſentliche Intereſſen der Armee ſchädigen würde.
Ueber den Antrag wird an dieſem Freltag uamentlich abge
ſtimmt werden. Die Spezialberatung wurde am Donnerstag
noch nicht zu Ende geführt.

Abgeordetenhaus. (Sitzung vom 6. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus begann am Donnerstag die Beratung des
Etats der Baunverwaltung. Miniſter Breitenbach
nahm auf eine Anregung des Abg. Dr. Jderhoff (fk.)
Veranlaſſung, ſich über die Ausſührnng des Waſſerſtraßen
geſetzes auszuſprechen. Er erklärte daß die Regierung auf
eine authentiſche Auslegung der Reichsverfaſſung durch Reichs
geſetz hinwirken werde, um die Einführung der Schiffahrts
abgaben auf Strömen zu ermöglichen. Bei den Verhandlungen
mit den Bundesſtaaten laſſe ſich die Regierung nur von großzügigen

Geſichtspunkten leiten. Die Erklärung des Miniſters fand im all
gemeinen eine ſympathiſche Aufnahme Die nationalliberalen Abgg.
Hirſch und Schmieding traten für einen weiteren Ausbau
des Rhein Herne Kanals ein. Abg. Gyßling (Frſ. Vpt.)
und Abg. Broemel (Frſ. Vag.) betonten, daß notwendig
Stromverbeſſerungen nicht bis zur Erledigung der Frage der
Schiffahrtsabgaben zurückgeſtellt werden dürften Nachdem die
Einnahmen bewilligt waren, erklärte beim Titel „Miniſter
gehalt“ Abgeordneter v. Pappenheim (onſ.), daß auch
ſeine Partei der Meinung ſei, daß nicht alle Ausgaben
für Stromverbeſſerungen aus den Erträgen der Schiffahrts
abgaben gedeckt werden könnten Abgeordneter Gyßling
(Frſ. Vpt.) gab ſeiner Genugtuung über die im Oſten geplanten
Verbeſſerungen der Waſſerſtraßen Ausdruck, ſprach ſeine
Sympathie zu dem Erlaß des Miniſters über die Förderung
des Heimatſtils in der Architektur aus und bat mit Rückſicht
auf das Darniederliegen des Baugeſchäfts um Vergebung
ſtaatlicher Bauten an private Baumeiſter Jm weiteren
Verlauf der Debatte wurde über Saar, Moſel und
Netzeregulterung geſprochen. Das „Miniſtergehalt“ wurde
bewilligt. Am Sonnabend wird die Beratung über den
Etat fortgeſetzt.

Zur zweiten Leſung des Etats für den
Reichskanzler und die Reichsékanzlei be
antragen die Polen eine Reſolution, in der der
Reichskanzler erſucht wird, die preußiſche Staats
zegierung zu veranlaſſen, die Oſtmarkenvorlage
zurück zuziehen.

Zur zweiten Leſung des Poſtetats be
antragen die Freikonſervativen unter Zurück
ziehung einer bereits eingebrachten Reſolution eine
neue Reſolution, wonach zu außerordentlichen Beihilfen

für mittlere und Unterbramte in den Oſtmarken
700 000 Mark und zu Erehungebeihilfen an hödere
Beamte in den gemiſchtſprachigen Gebieten 10006
Mark in den Etat eingeſtellt werden ſollen.

Provinz und Amgegenck.
F Zeitz, 6. Febr. Die Stadtverordneten

Verſammlung genehmigte für Oberbürgermeiſter
Arnold der ſchon ſeit längerer Zeit erkrankt iſt und
jeßt auf Korfu weilt, 1000 Mark außerordentliche
Beihilfe. Herr Arnold gedenkt im Monat Mai wieder
zurückzukehren. Nach der vorgelegten Abrechnung
koſtet unſer Elektrizikätswerk 358 365 Mk. Das
Waſſerwerk erzielte im Etatsjahre 1905,/06 einen
Reingewinn von 5674 M. die Gasanſtalt einen
ſolchen von 54 402 Mk. Die ſtädtiſche Realſchule,
welche Oſtern d. J. in eine Oberrealſchule umgewandelt
wird, bedarf eines Zuſchuſſes von 42900 Mk. Es
iſt eine Erhöhung des Schulgeldes in Erwägung
gezogen. Die Volkeſchulen bedürfen eines ſtädtiſchen
Zuſchuſſes in Höhe von 21670 Mk.

Nordhauſen, 4. Febr. 16 Thüringer
Bezirksſchießen 1908. Als Feßſtavt für das
16. Thüringer Bezirksſchießen iſt Nordhauſen gewählt.
Von Mitgliedern der hieſigen Schützenkompagnie,
Bürgern und Intereſſenten wurde ein Garantie
fonds von faſt 12000 Mk. gezeichnet. Als Feſt
platz wurde das prachtvoll gelegene Terrain am Kur
hauſe beſtimmt, welches ſich zur Anlage einer Schieß
anlage vorzüglich eignet. Es ſollen 24 Schieß ſtände
gebaut werden. Als Vergnügungsplatz iſt der ſogen.
Grenzraſen beſtimmt, und werden neben Bierbuden,
Schaubuden, Karuſſells, Hippodrom uſw. zur Be
luftigung des Publikums beitragen. Das 16. Thu
ringer Bezirköſchießen findet in der Zeit vom 24 bis
28. Mai ſtatt, und ſoll ſich daran am 29. Mai das
Königsſchießen der Nordhäuſer Schützenkompagnie
anſchließen. Das 16. Thüringer Bezirksſchießen iſt
für alle deutſchen Bundesſchützen offen. Das Ver
gnügungékomitee hat es ſich zur Aufgabe gemacht, den
hoffentlich in großer Anzahl Nordhauſen beſuchenden
Schützen neben dem Schießen auch ſonſt noch genuß
reiche Stunden zu bereiten. Wir haben ſchon mit
geteilt, daß Prinz Eitel Friedrich das Proteklorat über
das Be irkeſchießen übernommen hat.

t Deſſau, 6 Febr. Mit Oftern tritt bier eine
Anhaltiſche Gärtnerinnen chule ins Leben, welche
Frauen und Mädchen zum Beruf der Gärtnerin
ausbilden will. Die praktiſche Ausbildung ſoll in
dem Herzoglichen Obſtmuſtergarten an der alten

aufLeipziger Straße hier erfolgen.
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Cokalnachrichten.
WMorſoburg, den 8. Februar 1908.

Der neue Oberpräſident der Provinz Sachſen
Exjellenz Hegel trifft nächſten Dienstag hier ein,
wird einer Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes bei
wohnen und ſich am Mittwoch die Mitglieder der
königlichen und ſtädtiſchen Behörden vorſtellen laſſen.
Mittwoch nachmittag 2 Uhr findet dann in der Reſſource
ein Fefteſſen ſtatt, zu dem die Spitzen der hleſtgen
Behörden Einladungen erhalten haben. Die Abreiſe
des Herrn Oberpräſtdenten wird jedenfalls am Mitt
woch abend erfolgen.

Unſer allverehrter Herr Oberbürgermeiſter a. D.
Geh. Regierungsrat Reinefarth vollendete geſtern
ſein 70. Lebensjahr. Aus dieſem Anlaß murde ihm
frühmorgens von unſerer Stadtkapelle ein Ständchen
gebracht etwas ſpäter erſchienen Deputationen unſeres
Magiſtrats und der Stadtverordneten Verſammlung,
um dem Jubilar die herzlichſten Wünſche für ſein
ferneres Wohlergehen und einen ungetrübten Lebens
abend auezuſprechen, denen wir uns an dieſer Stelle
anſchließen.

Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung
wurden folgende Stadtverordnete und ſtimmfähige
Bürger in die ſtändigen Deputationen und Kom
miſſtonen gewählt 1. Altersheim Deputation
Stadto. Graul, Richter, Bürger Kaufmann F. M.
Kunth, Kaufmann Rauch; 2. Armen Deputation
Stadtv. Frauenheim, Geaul, Heilmann, Hüthel,
Bürger Rentier B. Becker, Rentier Heyne, Rentiet
Weidemann, Regierungsſekrefär Roſtock; 3. Bade
Deputatton Stadtv. Frauenheim, Herfurth, Bürger
Regierungsſekretär Roſtock, Kaufmann Hennicke; 4.
Bau Deputatton Stadiv. Beyer, Richter, Stoll
berg Bürger Direktor Hartung, Geh. Reg. Rat Reine
farth, Rechnungsrat Hetzer; 5. Direktorium des
Bürger RettungsInſtituts Stadto. Frauen
heim, Dr. Witte, Bürger Rentier W. Becker, Rentier
Beyer, Rentier König, Rentier Weidemann, Kaufmann
Teichmann, Klempnermeiſter H. Müller 6. Feuer
löſch Deputation Stadtv. Lange, Eichardt, Weide
mann, Bürger Rentier Heyne, Mat Verw. Kellermann,
Buchbindermeiſter Schnurpfeil; 7. Gasanſtalts-
Deputation Stadtv. Lange, Scholtz, Teichmann,
Bürger Fabrikant O. Wiegand, Gen.Kom. Sekr. Eichardt,
Kaufm. Frahnert; 8. Haushalts Kommiſſion
Stadtv. Baege, Grempler, Graul, Heyne, Dobkowitz, Teich
mann, Eichardt; 9. Kangaliſatione D eputation
Stadto. Gunther, Frauenheim, Scholh, Bürger
Fabrikant Heilmann, Ober Landesſekretär. Krüger,
Reſtaurateur Vollrath; 10, Klein Kinder Be
wahranſtalt (Kuratorium) Stadto. Lange, Dietrich,
Bürger Rektor Jrrgang. Dr. Wiite; 11. Kriegner-
ſche Stiftung (Mitkollgtor) Siadto. Dietrich
12 Oekonomie- Deputation Stadtv. Richter,
Petzold, Schmidt, Bürger Rentier Wallenburg,
Rentier Fritſch, Kaufmann Schmeißer; 13. Pfand-
heih Anſtalt (Verwaltungsrat) Stadtv Beyer,
Günther, Bürger Rentier Sauerbrey, Kaufmann
Nell 14 RechnungsPrüfungsKommiſſton
Stadtv. Elchardt, Hüthel, Krüger, Volleath, Stouberg,
Rügow, Heyne; 15 Schuldeputation Stiadtv
Baege, Grempler; 16. Servis Deputation
Stadto. Eichardt, Heilmann, Bürger Rentier J. Wallen
burg, Ziegeleibeſ. P. Schmidt; 17 Sparkaſſen
Borſtand Stadto. Rügow, Dobkowiß; 18. Spar
kaſſen- Stellvertreter Stadto. Petold, Günther
19. SparkaſſenDepoſitar- Vertreter Stadtv.
Beyer, Dietrich; 20. Verkehrs Deputatton
Stadtv. Günther Heilmann, Krauſe, Schmidt, Bürger
Ingenieur Blancke; 21. WaſſerwerksDepu
tation Stadtv. Lange, Günther, Richter, Bürger
Bäckermeiſter Hüthel, Rentier Sauerbrey Geh. Reg
Rat Reinefarth; 22. Geſundheits- Kommiſſion
auf 6 Jahre vom 22. April 1907 ab Stadiv. Graul,
Scholt, De. Witte Petzold, Dr. Weinreich, Vollrath

Als Armen Bezirksvorſteher wurden wieder
bezw. neugewählt Reſtaurgteur Menzel, Bäckermeiſter
Kraſt, Kaufmann Buſchmann, Kaufmann Ortmann,
Rentier Schmeißer, Gärtnereibeſitzer Krauſe, Kauf
mann Teichmann, Waiſenhaus Inſpektor Wienecke und
Rentier König

Bezahlung der Steuern. Die Friſt
zur Entrichtung der Steuern für das Viertel
jahr vom 1. Januar bis 31. März 1908 läuft am
14 d. M, mittags Uhr ab. Augenblicklich herrſcht
in der Steurrkaſſe kein großer Andrang, ſo daß auf
eine raſche Abfertigung zu rechnen iſt. An ven
leßten Tagen vor dem Schlußtermin pflegen dagegen
die Kaſſenlokale ſo dicht gefüllt zu ſein, daß das
Bezahlen der Steuern erſt nach längerem Warten
möglich iſt. Es kann deshalb nur empfohlen werden,
die Beträge ſo ſchnell als möglich abzuführen Bei
dieſer Gelegenheit ſei wiederum darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Bezahlung auch durch Poſt
an weiſung geſchehen kann. Dabei muß aber
neben dem Abſender auch die Nummer des
Steuerzettels genau angegeben werden. Befſtell
geld braucht nicht mit eingeſchickt zu werden, da die

vorüber tänzelte. deſto luſtiger und froher ging es zDa p ohlich trat Ru e ehe Gartenpfo

Geld anweiſungen durch Magiſtrateboten von der
Poſt abgeholt werden, das Beſtellgeld alſo fortfällt.

Ein Sommernachtstraum im Bürger
GeſangVerein. Einen ebenſo originellen wie
wohlgelungenen Maskenball hatte am Donnerstag
abend in den feſtlich geſchmückten Räumen des
„Tivoli“ ver hieſtge Bürger Geſang Verein ver
anſtaltet. Ein Sommernachtstraum, ein Feſt im
Märchen Zauber Hain ſollte es ſein. Und wahrlich,
was durch kunſtreiche Hände und durch phantaſievolle
Verſenkung in die Jdee des Feſtes hier geſchaffen worden
war, überraſchte die gehegten Erwartungen und erweckte
unwillkürlich die gewollte Stimmung. Durch ein im
Büfettzimmer errichtete Tor gelangte man in den Saal,
der in einen prächtigen Garten mit mancherlei effekt
vollen Ueberraſchungen verwandelt worden war. Herr
liche Promenaden zogen ſich rund um den Saal,
in erfriſchender Weiſe geſchmückt mit Epheu und
Tannengrün, Lorbeerbäumen uſw. An der Straßen
ſeite war ein Pavillon errichtet, von dem die Muſik
ihre luſtigen und prickelnden Weiſen erſchallen ließ,
während parterre eine Sektſchänke eingerichtet war
Die Bühne hatte ſich in ein komfottables Kaffee
haus umgewandelt. Palmen und ſonſtige Dekorationen
hatten dieſem Raume einen bezaubernden ſüdländiſchen
Charakter verliehen. Der Haupteffekt lag aber in der
elektriſchen Beleuchtung. Durch hunderte von weißen
und farbigen Glühlampen, die in verſchwenderiſcher
Fülle wie Sterne aus dem dichten Tannengrün
leuchteten, war dem paradieſiſch ſchönen Garten eine
wirklich feenhafte Ausſtattung zu teil geworden. Jn
dem Nebenzimmer hatte ſich eine Singſpielhalle
etabliert, wo Wein verſchänkt und die fröhlichen
Zecher durch die muſikaliſchen Leiſtungen einer Haus
kapelle, durch Männerchöre und humoriſtiſche Solo
vorträge erfreut wurden. Und nun die Beſucher dieſes
MärchenZauberhains. Ein munteres Völkchen hatte
fich in großer Zahl eingefunden, während die geſchmack
vollen Baluſtraden von den zahlreichen Zuſchauern
beſetzt gehalten wurden. Mit Entzücken ſah das Auge
beim großen Umzuge all die maleriſchen Typen vorüber
ziehen. Maceken, einzig ſchön in Pracht und Glanz,
waren vertreten. Neben den mannigfachſten Volks
iypen trat der Biedermeierſtil beſonders hervor, aber
auch Rokokomasken, Phantaſtegewänder, Humor-
geſtalten uſw. waren reſchlich vertreten. Ein lebhaftes
Treiben harmloſen Uekermuts begann alebald und
je länger der bunte Maskenſchwarm dahinzog und

ſchwebten acht junge Damen in lichten, duftigen Ge
wändern und führten einen Roſentang auf. Ein graziöſcs
Schmetterlingsballeit und ein Bienenſchwarm Reigen
von acht Paaren alle in farbenprächtigen Koſtümen,
ſchloſſen ſich an. Lebhafter Beifall lohnte die an
mutigen Vorführungen. Ein bezauberndes Gruppen
bilb aller Teilnehmer dieſer Tänze bildete den
wirkungsvollen Abſchluß derſelben. Bald darauf trat
die Demaskierung ein. Die geheimnisvollen Geſtalten
gaben ſich einander zu erkennen und nach den üb
lichen Ueberraſchungen trat die Ballordnung in ihre
Rechte, die die fröhliche Maskenſchar bis in vie
Morgenſtunden in angeregteſter Stimmung bei
ſammenhielt.

Einen Erperimenkal- Vortrag hält am
Sonnabend abend im Techniſchen Verein in „Müllers
Hotel am Bahnhofe Herr Oberingenieur H. Korn
Merſeburg über „Hochgeſpannte Wechſel
ſtröme, ihre Licht-, Kraft und Fern
wirkung“. Jntereſſenten machen wir auf vieſen
inſtruktiven Vortrag beſonders aufmerkſam

Aus dem Herſeburger
unci benachbarten Kreiſen

S. Spergau, 6 Febr. Jm kommenden Frühjahr
mehr Gerſte anzuſäen, möchten wir unſeren Land
wirten dringend empfehlen. Der Bedarf namenilich
an Braugerſte iß in hieſiger Gegend ein bedeutender
und es iſt recht bedauerlich, daß jetzt ſoviel Geld für
Gerſte in andere Länder wandert, das doch auch unſere
Landwirte ſehr gut gebrauchen könnten. Jm letzten Jahre
iſt in unſerer Umgebung ſehr viel Hafer angebaut worven,

da derſelbe längere Zeit hoch im Preiſe ſtand. Jetzt
iſt er erheblich zurückgegangen und iſt deshalb ſehr
fraglich, ob in dieſem Falle der erhoffte Gewinn er
zielt wird. Weſentlich dürfte für unſere Landwirte
ſein, daß ſie darauf achten, nur ſolche Getreidearten
anzubauen, die ihnen die höchſten Preiſe garantieren
Zu dieſen gehört unſtreitig die Braugerſte, und es iſt
daher zu wünſchen, daß dem Anbau derſelben hier
weit größere Aufmerkſamkeit als bieher geſchenkt wird.

s Lügen, 4. Febr. Bii ver Wiederkehr des
Tode tages dis Königs Gußav Adolf von Schweden
wurde, wie exinnerlich, auf dem Schlachtfelde von
Lützen eine Gedächtniekapelle eingeweiht. An der
Feier nahmen der damalige Kronprinz jetzt König
von Schweden, ſowie eine Reihe ſchwediſcher Off
ziere, ferner der ſchwediſche Geſandte in Berlin Graf
Taube, mehrere Geſandtſchafteattachss, der ſchwediſche
Vizekonſul in Leipzig, weiter Graf Hohenthal Dölkau

und andere teil. Zu dem Einweihungegkte fuhr der
ſchwediſche Kronprinz mit einer Anzahl Herren, unter
denen ſich die vorhergenannten befanden, in ſieben
Automobilwagen, und zwar ſtellenweiſe in einem
ſo außerordentlich ſchnellen Tempo, daß ſämtliche Fahr
zeuge mit Ausnahme des kronprinzlichen, von der Polizei
behörde in Markranſtädt, einem ſachſiſchen Städtchen un
weit Lützen, mit einer Strafe von je 40 Mk. be
legt wurden. Hiergegen wurden mehrere der
Automobilbeſitzer bei der Leipziger Kreishauptmann
ſchaft vorſtellig. Dieſe iſt, nebenbei bemerkt, ſeit der
letzten Herkomerfahrt, die ihren Weg über Leipzig
nahm, den Automobiliſten nicht ſonderlich grün
und ſie ſah ſich ſchon der Konſequenzen wegen nicht
veranlaßt, die Sache niederzuſchlagen. Nun wandte
man ſich an das Markranftädter Gericht, aber das
dortige Amtsgericht beſtätigte die Strafe. Sonder-
barerweiſe beruhigten ſich die Herren hierbei nicht,
ſondern ſte haben Berufung beim Landgericht Leipzig
eingelegt. Sämtliche Herrſchaften, die in den Auto
wagen geſeſſen, ſind beshalb jetzt als Zeugen geladen
worden. Auch der jetzige König von Schweden, der
bis jetzt von der Sache natürlich ſchwerlich etwas
erfahren hat, wird jedenfalls als Zeuge vernommen
werden.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadt hraters
vom 8. bis inkl. 14. Februar 1908.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend: „Roſen“. (Umtauſchk
gültig). Sonntagnachm. 3 Uhr: „Der Wildſchütz.
Abends Ein Walzertraum“. (Umtauſchk. ungültig.) Mon
tag: „Roſen“. (Umtauſchk. gültig). Dienstag abends 8 Uhr:
„Salome“. (Umtauſchk. ungültig). Mittwoch: „Ein Walzer
traum“. (Umtauſchk. n Donnerstag abends 7 Uhr
„Götterdämmerung“. (Umtauſchkarten ungültig). Freitag:
„Panne“.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 30 Jahren, am 8. Februar 1878, kam es endlich

zum Waffenſtillſtand zwiſchen Rußland und der Türkel
und damit zur Beendigung dieſes gewaltigen Krieges, dem r
Europa als atemloſer Zuſchauer gefolgt war. Für die Türke
war es die höchſte Zeit; denn ſchon waren die ruſſiſchen
Truppen bis zum Marmarameer und bis an die Tore
Konſtantinopels vorgedrungen. Die Bedingungen des Waffen
ſtillſtandes konnten von dem Sieger einfach der Türlet diktiert
werden denn dieſe hatte ihren Fortbeſland in Europa nicht
Rußlands Willen, ſondern dem Dazwiſchentreten der Groß
mächte zu verdanken. Die Waffenſtillſtands und ſpäteren
Präliminarfriedensbedingungen, welche die Machtſphäre der
e gar ſehr beſchränkten, wurden in dem ſchiteßlichen

erline en ert-Be e rwgrteVorausſichtliches Wetter am 8. Febr.
Stärke abnehmenden Winden aus NW. abwechſelnd
heiteres und wolkiges, kälteres Wetter mit vereinzelten
Graupel oder Schnreſchauern. 9. Febr. Ziemlich
heiteres, trockenes Wetler mit Froſt. Später milder
und zunehmend hewölkt, ſtellenweiſe im Norden ſchon
etwas Niederſchläge.

S

Vermischtes,
on einem Ochſen getötet.) Der Stellenbeſitzer

Hartelt in Geſeß (Schleſten) wurde im Stall von einen
Ochſen mit dem Horn gegen die Schläfe geſtoßen; Hartelt
war ſofort tot.

(Jm Kinderwagen verbraunt.) Das einzige
Kind des Gerbers Teetz in Neumünſter, ein Mädchen von
2 Jahren ergriff vom Kinderwagen aus als ſich die Mutter
auf einen Augenblick aus der Stube entfernte, die auf dem
Tiſche liegenden Streichhölzer und zündete ſte an. Hierbei
fingen die Kiſſen und die Kleider des Kindes Feuer. Das
Mädchen ſtand im Nu in hellen Flammen und erlitt ſo
ſchwere Beandwunden am ganzen Körper daß es nach kurzer
Zeit ſtarb.

Exploſion im Petroleumhafen) Jm Ant
werpener Petroleumhafen Hoboken erfolgte am Mittwoch
früh eine koloſſale Exploſion. Ein am Dienstag ein
getroffener Dampfer der American Petroleum Company war
im Begriff, eine Oelladung durch eine unterirdiſche Leitung
in einen großen, 80 Tonnen faſſenden Tank am Ufer einzu
füllen, als das ſaſt gefüllte Reſervoir plötzlich mit ungeheuerem
Getöſe explodierte. Die Trümmer wurden hunderte von
Metern in die Lüſte geſchleudert. Der Tank iſt noch in
Brand, Die Feuerwehr iſt erfolgreich bemüht, die benachbarten
Tanks zu ſchützen, der Materialſchaden iſt ſehr groß. Tauſende
von Fenſtern der Hafenquartiere ſind zertrümmert. Von
Perſonen iſt niemand verunglückt.

(GUnterſchlagungen ſtädtiſcher Gelder.) In der
Stadt Varjos (Ungarn) wurden große Defraudattonen bei
der ſtädtiſchen Sparkaſſenverwaſtung entdeckt, welche ſich auf
über 300000 Kronen belaufen ſollen. Gegen das
Direktorium wurde ein gerichtliches Verfahren eingeleltet.
re (Die vom Schunee eingeſchloſſenen) 30 franzö
ſiſchen Soldaten, die auf dem Pik Ferruka 6 Tage lang
infolge andauernden Schneeſturmes von jeder Verbindung
abgeſchloſſen waren, wurden von einer Rettungskolonne nach
Blidah zurückgebracht.

e GKrankenverſtcherungskaſſe in Könkurs.)
Ueber das Vermögen der Oberlauſttzer Krankenver
ſicherungskaſſe, Krankentaſſe für ganz Deutſchland, eingeſchriebene
Hilfakaſſe in Dresden, iſt am Februar das Konkurs
verfahren eröffnet worden. ISchüler mit Schußwaffen.) Bei einer Anzah

Oberhauſen wurden ſeitens
Schüler einer Volksſchule in
der Lehrperſonen Sch u ß w affen gefunden und beſchlagnahmt
Es waren hauptſächlich Piſtolen mit 6 MillimeterPatronen.
Eine Anzahl der Kinder trug außerdem Dolchmeſſer bei ſich.

(Nach neun Jahren rehabilitiert.) Jm
Wiederaufnahmeverfahren wurde von Schwurgericht zu
Heilbronn der frühere Rechtsanwalt Mohr, der vor neun
Jahren wegen eines Notzuchtsdeliktes dret Jahre Geſängnis
erhalten und verbüßt hat, freigeſproche m

Be n



GGluttat im religiöſen Wahnſinn.) Der
Zimmermann Peter Boros in NagyRöſö (Ungarn) hat in
einem Anfalle von religiöſem Wahnſinn ſein ſünffähriges
Töchterchen und ſeinen achtjährigen Sohn erſchoſſen und
ſich dann ſelbſt mit einem Küchenmeſſer die Kehle durch
ſchnitten, nachdem er ſich zuvor durch einen Revolverſchuß
verletzt hatte. Alle drel Perſonen waren ſofort tot.

(Zum Mord am Müggelſee bei Berlin.) Der
Förſtermord beſchäftigt nach wie vor die Kriminalpolizel ſehr
lebhaft. Der verhaftete Willy Schwarzenſtein wird immer
mehr belaſtet. Bemerkenswert iſt die Feſtſtellung, daß der
Förſter ſeinen Sohn noch an dem Tage, der dem Mordtage
vorausging, körperlich gezüchtigt hat. Was ihn dazu veran
laßte, ſteht noch nicht feſt. Jn eine frühere Zeit ſällt eine
Aeußerung des Sohnes: Bei uns wird nicht eher Ruhe, bis
der Alte weg iſt! Die neue Züchtigung mag wohl den un
mittelbaren Anſtoß zu dem Verbrechen gegeben haben. Nach
einigen Ausſagen ſoll Förſter Schwarzenſtein geäußert haben,
daß er etwa 5000 Mark Erſparniſſe beſitze. Dieſe Summe
ſcheint aber etwas zu hoch gegriffen

Heueste VJachrichten-
Berlin, 7. Febr. Prinz Sitel- Friedrich

iſt auf der Reiſe nach Liſſabon geſtern früh mit dem
Generaloberſten v. Linde iſt, dem früheren Militär
attache Frhrn. v. Senden und den Herren ſeines
Hofſtaates auf dem Nordbahn? of in Paris eingetroffen,
wo er von dem deutſchen Botſchafter und den Herren
der Botſchaft empfangen wurde. Nach einer Rund
fahrt durch die Stadt und vach einem Frühßück auf
der deutſchen Botſchaft reiße der Prinz mittags mit
dem Südexgreß nach Lſſabon weiter. Jn dem gleichen
Zuge befanden ſich der Fürſt von Hohenzollern und
die ſächſiſche Sondergeſandtſchaft.

Liſſabon, 7. Febr. Der König verzichtet
auf die Erböhung der Zivilliſte, welche ſeinem Vater
durch Fra co verſchafft worden war. Der daduſch
erſparte Betrag ſowie ein beſtimmter Prozentſatz der
Zivilliſte und der Lebensverſicherung ſoll zur Be
zahlung der Vorſchüſſe, die der König aus der Staats
kaſſe erhielt verwendet werden. Minißerpräſtdent
Ferreira erklärt, der Miniſterrat beſpreche noch den
Entwurf eines definitiven Regierungsprogramms;
ſicher ſet jedoch das vollſtändige Aufgeben der Fran co
ſchen Politik. Ueber die Geſtaltung der Finanzpolitit
könne er noch nichts ſagen. Der Entſchluß des
Königs wird auch im Amtéblatt bekannt gegeben.

Sar dires S.

Sonntag den 9. Febru
Epiphanias) predigen

Domt. Vorm. /2 10 Uhe: Superintendent
Bithorn

Jm Aaſchluß Beichte und heiliges Abend
mahl. Derſelbe

Vorm. 11 Uhr Kinder Gottesdienſt.
Nachmittags 5 Uhr: Diak. Wuttke.
Stgdt Vorm. e 10 Uhr Diak. Scholl

meyer.
Nachmittags 5 Uhr: Prediger Perſchman

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt
Kenmarkt. Vorm. 1/210 Uhr: Paſtor Boit
Jm Auſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Feter des heiligen Abendmahls An
meldung.

wurde, wobei es viele Verwundete ſowie vier Tole

Die verhafteten Abgeordneten der
republikaniſchen Partei Almeida Santos und Coſta
ſind aus der Haft entlaſſen worden.

Madrid, 7. Febr. Es ſeht feſt, daß die Polizei
fich feige gegenüber der Schar entſchloſſener und gut
bewaffneter Attentäter benommen hat; ſie ließ alle
Schuldigen entwiſchen und kötete und verhaftete Un
ſchuldige. Ueber vreihundert Republikaner befinden
ſich noch im Gefängnis. Die republikaniſche Partei
erhält aus allen Provinzen immer größeren Zuzug

Das Direktorium der nach Difſtrikten, Munizipien
und Pfarreien organiſterten republikaniſchen
Partei verhält ſich ſtreng ablehnend gegen die in
dieſen Tagen mehrfach unternommenen Verſuche, eine
Art Mittelpartei zu bilden, und will auf keinen Pakt
eingehen.

Madrid, 7 Febr. Der Korreſpondent des
A. B. C hbrahtet aus Liſſabon Jch habe den Wagen
des Königs, in dem der Mord geſchehen, in Augen
ſchein genommen und photographiert. Er zeigt vie
Spuren vieler Kugeln, zwei Kugeln habe ich voch
aufgeleſen. Der Umſtand, daß das Fenſter des
Wagenſchlags zertrümmert iß i ein deutlicher Be
weis dafür, daß nach der Mordtat noch auf den
Königswagen geſchoſſen wurde. Es wird beßätigt,
daß ſofort nach dem Attentat ein Aufſtand verſucht

gab. Die Zenſur hbe dieſe Meldung ſorgſam unter
drückt. Man glaubt, daß die portugieſiſchen Um
wälzungen noch nicht vorüber ſeien. Jrao Frarco iſt
geſtern vormittag um 11 Uhr hier eingetroffen. Er
weigerte ſich Beſucher zu empfangen. Die Polizei
hat umfaſſende Vorſtchte mäßnahmen getroffen, da die
Volks ſtimmung äußerſt feindlich iſt.

Liſſabon, 7 Febr. Jm „Amteblatt“ wird ein
Schreiben des Königs an den Minißer-
präſidenten veröffentlicht, in welchem der König
ſeinen Willen dahin kundgibt, daß die Fingng
ver waltung des königlichen Planes nur über
ſolche Mittel verfügen ſoll, die vom Parlament be
willigt worden ſind. Martin Carvalteo, der im
Kabinett Franco Finanzminißer war, hat Portugal

13,50 Mk.

verlaſſen.

Statt besonderer eldung.
e ech jahrelangen mit Geduld ertragenen Leiden verschied

heute früh I Uhr meine liebe Frau, Schwester, Grossmutter
und Schwiegermutter

Marie Aue farnss
geb. Dreibaupt.

Im Vawen der Hinterbliebenen
a uss, Kanzleirat.

Merseburg, den 7. Februar 1908.
Die Beerdigung findet Montag den 10. d M. nachmittags

3 Uhr vom Trauerhause statt.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Das Geſchäft am Getreidemarkte hielt ſich heute wieder in

ſehr engen Grenzen, da anregende Motive nicht vorlagen.
Weizen bröckelte auf vereinzelte Realiſattonen für Rechnung
der Provinz, mattes Amerika und ermäßigte argentiniſche
Offerten mäßig ab. Roggen, Hafer und Mais gaben in
Uebereinſtimmung mit Weizen etwas nach. Rüböl war ge
ſchäſtslos und nominell unverändert. Wetter Bewölkt

Weizen lok. inl. 217,00--219 00 Mk. Febr. Mk.,
Mal 219,00-218,00 Mk. Juſt 218,50--217,50 Mk. Matt.

Roggen lok. inl. 205,00 207,00 Mk. Febr. Mk.
Mai 212,00-212,25--211,75 Mk., Juli 208,75 208,50
Mk. Eiwas matter.

Hafer fein 178,00-188,00- Mk., do. mittel 168,00
177,00 Mk do. gering frei Wagen und ab Bahn 163,00 bis
167,00 Mk. Febr. Mk., Mai 172,50-172,00
Mk., Jult 173,00--172,50 Mk. Matter.

Mais amerik. mix. 175,00-178,00 Mk. do runder
159,00 167,00 Mk. Febr. Mk. MalMk. Geſchäftslos,

Weizenmehl Nr. 00 brutto 28,25- 30,50 Mk.
Etwas matter.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 26,70-—28,30 Mk. Febr.
Ml, Mai Mk. Behanptet.

Rüböl loko Mk Febr. 71,90 Br. Mk. Mat71,70 71,80 Mk Okt. 70,80--70, 60 Mk. Feſt.
Gerſt en. il. leicht 156,00-166,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 167,00-178,00 Mk. do. rufſ. frei Wag.
152,00 158,00 Mk., leichte Mk. ſchwere Mk.
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 185 00 bis
193 00 Mk., do. do. fein 193,00 200,00 Wek.

Weizenkleke grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,75 bis
13,50 Mk do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,75 13,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 13 00 bis

Viehmarkt.
Leilpztg, 6. Febr. Brricht über den Schlgchieteh

markt auf dem ſtädtiſcher Viehhofe zu Leipzig. An ſrieb:
205 Rinder, und zwar 67 Ochſen, 11 Kalden, 78 Kühe,
54 Bullen; 831 Kälber 355 Stück Schaſvieh; 1758 Schweine
und zwar 1758 deutſche, zuſ. 3149 Tiere. Preiſe: Ochſen,

II. 76, II. 68 V 60 Mk. für 59 Kg nKalben und Kühe: I. II. 72, III. 66, IV. 58, V. 48 Mk.
für 60 g Schlachtgew.; Bullen I. 72, II. 66, II. 58 Mk.
für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 54, U. 50, III. 40,
IV. W. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: J. 43, II. 40,

34 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine I. 59,
II. 56, III. 62, IV. 52 Mk. für 50 Eg Schlachtgewicht.
Verkauf: 151 Rinder, und zwar 36 Ochſen, 9 Kalben,
60 Kühe, 46 Bullen, 830 Kälber, 225 Schafe, 1749
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälver mittelmäßig,
Schafe langſam, Schweine mittemäßig.

e h e Twangsbergteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Porbitz Poppnultz belegenen, im Grund
huche von Porbitz Bd. III Bl. 80 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
aäf den Namen der offenen Handelsgeſellſchaft
Schubert Co. zu Leipzig eingetragenen
Grundſtücke
E. Kartenblatt 1, Parzelle 5197227, Wohnhaus

Kurhousſtraße 92, mit Hofraunt vom Plan
Nr. 18, 1 a 12 qm groß mit fährlichem
Gebäudeſteuernutzungswert von 900 Mk
Ka tenblatt 1, Parzelle 459/227, Hofraum
vom Plan Nr. 18, 3 2 69 m groß,
Kartenblatt Parzelle 491/227, Hofraum
vom Plan Nr. 18, 16 qm groß,

2. Weg vom Plan 18a, Kartenblatt 1, Par,elle
518/227 57 qm groß mit 0,08 Toler
Grundſteuerreinertrag

an 7. März 1908,
Vorm. 8411 Uhr Kindergottesdienſt.
Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſtor Deltus.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sontag morgens 7 Uhr: BVeichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
Va10 Uhr: Pfarramt mit Predigt

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße T.
Paſtor Werther

Ju Reipiſch früh 8 Uhr Paſtor Schumann.
Jn Fraukleven früh 8 Uhr. Paſtor

Bürxger.
Nachmittags 1 Uhr Betſlünde

In Runſtedt früh 10 Uhr Paſtor Bürger
In Benndorf vorm. 8 Uhr Paft. Duval
Jn Naundorf vorm. 10 Uhr Paſtor Duval.
In Geizzelrögzlitz 10 Uhr Paſt, Ronntcke
Jn Neumark um 1/2 Uhr: Paſt. Rontcke

Kottesdienſt im Kirchſpiel Spergan
Jn Spergan vorm. 8 Uhr.
Jn Kirchfährendorf vorm. 10 Uhr.

Herr

Statt besonderer Meldung.
Am Donnerstag abend verschied nach kurzem

Krankenlager infolge Sohlagantfalls mein lieber Mann,
unser herzensguter Vater, Schwieger- und Grossyater

an Jägerim Alter von 73 Jahren. Dies zeigen tiefbeträbt an
die trauernden Hinterbliebenen

Willen Jägev,Nelix Hohl.
griffe Hohn geb. Jäger

nebst Kindern
Merseburg und Halle, den 7, Februar 1908.
Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag

4 Uhr vom Trauerbause Neumarkt 56 aus statt,

nachmittags 1 hr,
durch das unterzeichnete Gericht im Kurhans

S zu Dürrenberg verſteigert werden.
Merſeburg, den 11. Jannar 908.

Königliches Amtsgericht
Mſehlliche San

der Stidtperothnetenve awinlung

Montag den 46. Februar 1908,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
I. Wahl de Beiſitzer und der Stellertreter

in den Wahleorſtand für eine t
verordnetenEſſatzwahl.

2 Wahl eines Müglies in die Anlelhe
kommiſſion

3. Wahl der Mitglieder des Vorſtands der
kaufmänniſchen Fortbildunge ſchule

4 Wahl der Miſgheder des Verwalſungs
rats der ven SchildtWolffersdorff ſchen
Stiftung

Geheime Sitzung
Perſonalien

WMerſeburg, den 5. Februar 1908.
Der Stadtverordneten Vorſteher

TodesAnzeige.
Heute morgen entſchlief nach langen

ſchweren Liden mein Ueder Mann,
unſer treuſorgender Bater, Schwieger S
und Großoater, der Landwirt

Carl Rühlemunn
im 65. Lebensjahres Um ſulles Beileis S
bitten

Beerdigung

s Allen Verwandten und Bekannten jur
Nachricht, daß unſere gute Mutter, Schwieger

und Großmutter, Frau verw. Schuhmachermſtr unſer herzensguter Enkel
Wilheimine PFrenzet

geb. Winter
nach kangen ſchweren Leiden an 5 Februgr im
77. Lebensjahre verſchieden iſt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Lelpzig, Beliu, Lüderſtzbucht

2 Udr in Veipfig ſtatt.

Donnerstag abend 107 Uhr entſchlief nach
kurzen aber ſchwerem Leiden mein lieber Sohn

Baege.

Weißenfelſerrraſßze II iſt die T. Gieae
zu vermieten und am April 1908 u beKarl Hetzer ztehen. Preis 550 Mk. Näheres in Kontor

im 8 Lebensjahre. Dies zeigt ſchmerzerfüllt an
die tieftrauernde Familie etzer.

des Vorſchuß-Vereins, Markt 10, dart
Eine Wohnung beſtehend aus 5 Jimmern

und Zutehör, Preis 540 Mk ſofert zu ver

s unerwartet unſere liebe Mutier,findet Sonntag nachmittag Schwieger utter, Frau

die tranernden Hinterbliebenen
Dörſtewitz, den 6. Febrrar 1908.
Beerdigung fiadet Sonntag nach

mittag 2/2 Uhr ſtatt. O

Aenmarkt 78.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Teil
nahme beim Begräbnis meines lieben Sohnes

Krankhelt ſo hilfreſch zur Seite ſtanden.
Die ileſtranerude Mutter nebſt Angehörigen. Beine, Oberburgſtr 11.

Da
geb. Heſſelbarth.

U ſtilles Beileid bitten

reren Beerdigung findet Sonntag

Freitag morgen 10 Uhr flarb plötzlich und in de

3 GStage geteilt ſoiort zu mieten fferteBertha Böhme nach Neumarkt 49 II erbeten.

die trauernden Hinterbliebenen.

mleten und 1. April zu beztehen Zu erfragen
xhed d. BlC

Groß und 2 anſtä dige Familien ſuchen ſofort 2
g

O
S

Blerseuerhücher
nachmittag

e e s ich allen herzlichen Dank. Beſonderen Uhr vom Traue hanſe Karzeſtraße 1 un Preife von 1,50 M. und 75 Pfg Hatt
1 Wohnung, Stube, Kammer, Küche und Dank allen denen, welche uns während ſelner aus ſtatt.

Zubehör per 1, April 1908 zu vermieten
vorrätg

Eiwaige Kranzſpenden bitte abzugeben bei Buchdruckerei Th. Rössner,
Oelgrube 9



e steine, re lrettsso e en tthole
(in Bündeln liefert jedes n frei Haus

Pau Haumann, Hirtenſtr.Aushesserel in r en

und Damen- Garderobe
wird entgegengenommen.

Rekn noiel Lieben m
DTiefer Keller

G6usa.
Sonntag den 9 Febr

Maskenball,

wozu r r e
Kropf.i ſo

Sonntag den 9 Februar,
von gende 7 Uhr an,

e an eMasleaholl.
Hierzu ladet freundliaſt ein g

G. Weber.
KleinKayng

Sonntag den 9. Fekraar

4rosser
Velksmaskenball,
wozu e einladet

Nöc e.

Sonntag den 9. Februar ladet e

Pfannkuchenschmaus
und Ball

freundlichſt ein.
W. Lehmann.
Rös em.

Sonntag den 9. Febraar
Pfannkuchenschm aus,

von abends 7 Uhr ab

W nnns i
Es ladet herzlich ein Br. Dount.

Knapendorf.
Sonntag den 9. Februar
großes humoriſtiſches Konzert

und FamilienAbend,
gegeben von dem beli bten Keomiker E Knobels
dorf aus Naumburg

Hohrweanm. HKnobelsdorf.
Kaſſeehans Reuſchan.

Sonntag den 9. Februar
Pfannkuchenſchmaus,

von nachmittags 3 Uhr an
großze Ballmuſik.

Es ladet freundlichſt ein

K. Steinfelder.
B. Unſeren geehrten Gäſten zur Kenutufs,

daß die hishecigen Mängel des Tanſſaales be

ſettigt ſind D. O.
D. Rienſchau.

Sonn!ag den 9 Febr. von
gachmitägs 3 Uhr ab

e am sabends 71/2 Uhr

Maskenhall,
Eintritt 25 Pfg.

a wozu freundlichſt einladet
Pau Sehmidt

L 6ppö pt.Sonntag den 9. m

grosses Bockbierfest.

f. Bockwürstehen.
Sülze-

Es ladet ein Alb. Schmidt.
Mützen und Böocklieder gratis.

Gaſthof
„Süchſiſchet Hof.

Heute Sonnabend und morgen Sonntag

großes

Nanuch- Klub

J

in veranſtalket Sonntag en 16. er. S e
908 abends 6 Ahr in den feſtlich e
dekorierten Räumen der

V Se einenMaskenball
Wer Zur Zufführung gelangt:
Ein Jagdfeſt am Hofe des Prinzen Karneval.

Aufgeführt von 30 Derſonen in neuen Koſtümen.
1. Rückkehr von der Jagd. 2. Einzug des Prinzen Karneval im

Sagdwagen mit großem Gefolge. 3. Wegrüßnungs Anſprache mit darauf
folgender Huldigung. 4. e des Jagdgefolges im prachtvoll
ausgeſtalteten Jagdzelte. Große Jagd-Ouadrille, ausgeführt vomGefolge des Brinzen Sarnerat

Eintrittskarten für Masken und ſchauer im V Damen 50 Pſg.Herren 75 Pfg. An der Abendkaſſe: ne 6 Pfg e e
Vorverkaufsftellen befinden ſich bei den Hercen Friſeur Alfred Kluge, Bahnhof

ſtraße 10, Friſeur Plaul, Neumarkt 51, Friſeur Strube, Annenſtraße 15, im Zigarrengeſchäft des Herrn Fuchs kl. Rilterſtraß?, e K rbmacher Herrn Kundt, gr. Ritterſtraße
und betat Vereinsboten e Preußerſtr.an reNB. Samtlſche Räumes ſind gut geheizt

h

Das Komitee.
Jechnisoher Verein Merseburg, E. V.

Zweigvereln des Deutſchen Techniker- VerbandesExperimental Vortrag
Sonnabend den S. Februar, abends S Uhr,

im Sagle von Müllers Hotel
über Horchgeſpannte Wechſelſtröme, ihre Licht-, Kraft- nud Fernwirkung

Redner Herr Oberingenteur Korm- Merſeburg.
Prozramme, die zum unentgeltlichen Eintritt berechtigen, liegen in Müllers Hotel, ſo

wie in Reſtaurant „Reichskanzler“ zur gefl Abholung aus.
e Hamem haben Anträtt.

Der Vorstamd.
Gothaer Feuerverſchernngshank auf Gegenſeitigteit.

Jm Jahre 1821 eröffnet.Nach dem Rechnungsabſchuß der Bank für das e 1907 beträgt der zur Verteilung

kommende Ueberſchuß:

Prozent e S eder einge zählten p ämten e eDie Mitglieder empfangen ihren Ueberſchuß-Anteil beim nächſten Ablauf der Ver

ſicherung oder des Verſicherungsjahres durch Anrechnung auf die nege Prämi, in den im
S 11 der Satzung bezeichneten Ausnghmeſähen aber bar durch die unterzeichneten Agenturen:

Oskar Steekner, Fa: O. A Steckmner in Merſeburg,
Kaufmann Karl Hugo Hülsse in Lauchſtädt (Ber. Hake)

Non!,

Jivoli.
Sonntag den 9. Febr. er.

S ſind von abends 7 Uhr ab ſämt
liche Räume für den Dilettanten

Verein reſerviert.
Muer Rectuuratlon.

Sonnabend den 8,
tag den 9. und S
10. Februar
gr. Bockbierfeſt.

Sonntag früh
ff. Speckkuchen

S und Bockwürstehen.
Mützen gratis.

Für musikalische Unterhaltung ist
bestens gesorgt.

Es ladet ergebenſt ein
Alfred Staakoe.

Daetune halner Mon.
Heute Sonnabend, Sonn

tag und Montagguößtes Vocbierfeſ

am Platze

J Grossartige
Dskoration.

Feine Beclienung.ff Begnhetecher
Alles andere wie bekannt.

Bockmützen und Kottige ratis.
J V. Hedler

Tr W arole.
Sonnabend und Sonntagff. Vockhier und Jocwürſchen

arm Hegtaurant.
Sonnabend abend

PökelRinderbruft
mit Meerrettich.

S ff. Bockbier.

Speiſen m Vockbi
Gleichzeitig empfehle mein neues Billardina

zur gefälligen BenutzungS Einig in Merſeburg W

Prelgcert Wohlschmechene
ſind Vanille-Plätzohen,

wenn ſie nach folgende Rezept bereitet werden

Zutaten 500 g Zucker, 6 Eier, 2 Päckchen Dr. Hetker s
Vanilliuzucker, 600 g Wezenmehl, l Päckchen Dr. Oetker's
Backpulber.

Zubereitung: Die Eier rühre mit dem Zucker und
Vanillinzecker ſchaumig, miſche das Backpalver mit dem Mehl
und füge dieſes nach und nach hinzu Wenn alles recht invig
miteinander verbunden iſt, ſetze man mit einem Löffel Häufchen
auf ein Blech, welches wit Wachs eingerteben iſt, oder auſ
Oblaten und backe bei gelinder Hitze.

Man fordere nur Dr. Oetkers Fib ikate, da dieſe für das
güte Gelingen des Backweks bürgen

Total- Ausverkauf
A meines ganzen Warenlagers wegen Aufgabe es Geschäftes. S
S Um schuell damit zu räumen, Verkaufe zu bedentead Herab- S

ges gen Prelsem.

Firma A. Weise Markt 24

nur hette bewährte Marken in und nsländiſche Fabrikate

empfehle zu biligsten Breisen-
za en, heſtet Schuß gegen Glakkeis

Hubolgs Restuuraſlon.
Sonntag früh

S Speckkuchen.Kroſschmers Restauration.
Sonnabend Salzknochen.

Deutſcher Kaiſer
Heute abend

Salzkunochen mit Meerrettig.
ff. Bockbier.

Aug. Blobel
Meter Resſguruton

Heute abend SalzknochesTefer Keller.
Sonnghend Salzknochen.

ff Bockbier.
ßäcelts Werſaurafſon.

Heute salzkno chen.
Aylfnhäuser.Heute n abend

Salzknochen.

Fchutnelss.
Sonnabend

r. Sohlachtetfest.
Ausſchant des beliebten

Schultheiss-Bock.
Morgens e ſch, abends friſche Wurſt.

Heuteſr hansſchahiene Bucſ.

A. Leine, Sand 28
Heute Sonnabend

An ſmerkſame Bedienung.

Svotblerfeſt Paul Exner,, Rossmarkt 2
eraunworniche Rebaton, Drng und Verlag von Th. Roßner in Deerebnrg m
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Verlac van Th. KRössner i Merſeburg.

NachdrurkDer ſon ntlicher Originglartitel iſt verboten. Geſetz vom l. Juni 185
Sonnabend, den S. n 1948.

Hrbeitskalencder für den
Hondt Februar.

Von E. Römer
Die Tage der Ruhe gehen für den Land

mann nun allmählich ihrem Ende entgegen.
Für einige Wochen bewahrt ſich der Winter
allerdings noch ſein Regiment, aber die von
Tag zu Tag höher am Firmament empor
ſteigende Sonne mahnt den Landmann mehr
und mehr an das kommende Frühjahr und
die mit demſelben wiederkehrende Arbeit
Es iſt daher für ihn die höchſte Zeit, das
Ausdreſchen zu beendigen und ſein Sagktgut
für den Sommeranban auszuwählen und zu
reinigen. Nicht außer acht möge er bei dieſer
Arbeit laſſen, daß mir ein vollkommen aus
gebildetes Saatkorn eine kräftige Pflanze zu

liefern vermag Iſt der Jebruar ſchon ge
nngend milde und nicht zu naß, ſo daß der

Acker ſchon zugänglich iſt, ſo haben nun
ſofort auch verſchiedene Feldarbeiten zu be

ginnen SZuerſt müſſen die Waſſerfürchen und alle
ſonſtigen Waſſerabflüſſe ſorgfältig nachge
ſchen und, wo es nötig, nachgeb ſſert werden.
Beſonders für die Saat iſt es ſehr nachteilig,
wenn an gewiſſen Stellen im Frühjahr das
Waſſer fehr lange darüber ſteht; aber auch
auf den übrigen Feldern und derartige Stellenfür die Bearbettung ſehr hinderlich, welche,

ſobald es die Witterung erlaubt, vorge-
nommen werden mitß. Was vom Herbſt Her
von Feldarbeſten für die Frühjahrsbe
ſteklung noch übrig iſt, innß nun möglichſt
bald noch nachgeholt werden; ſo z. B. das
Düngerverfahren für die Sommerfrüch e.
Dasſelbe iſt ja zwar beſſer im Herbſt ſchon
vorzunehmen, da dann der Miſt im Winter
Zeit hat, ſich zu zerſetzen; jedoch iſt häufig
damals wegen ungünſtiger Verhältniſſe nicht
alles zu ſchaffen geweſen.
beſonders ſandigem Boden, in dem ſich der
Dünger ſehr ſchnell zerſetzt, kann unter Um
ſtänden eine Frühjahrsdüngüng günſtiger
wirken.

Die Sagtkartoffeln ſollten jetzt ausgeſucht
ind nur mittlere Knollen, welche voll
kommene Augen haben, dazu beſtimmt
werden.

Bei günſtigem Wetter ſtatte der Land
mann auch feinen Winterſaßten einen Beſuch
ab er wird hierbei manches finden, was

Auf ſehr leichtem,

Vom Froſt gehobene
Waſſerfurchen,

einer Abhilfe bedarf
Pflanzen ſind anzuwalzen,
wie bereits vorerwähnt, zu öffnen, das ſich
in Lachen ſammelnde Schneewaſſer iſt durch
kleine Stichgräben abzuleiten. Auch auf den
Kleefeldern empfiehlt ſich teilweiſe ein
Walzen, zum Gipſen derſelben iſt jetzt die
beſte Zeit. Befinden ſich gefrorene Kruſten
auf den Saatfeldern, ſo ſind dieſelben zu
zerſtören, da ſonſt die Sagten unter den
ſelben erſticken würden. Die Wieſen ſind zu
düngen, verunkrautete ſcharf zit eesgen,
etwaige Maunlwurfshaufen einzuebnen.

Für nene Hopfengan klagen
der Boden im Februar 50 60 Zentim ter
tief rigolt werden; wo der Untergrund
ſchlecht iſt, muß man Erde guffahren.

Auf Scheuer und Schüttböden
werden die Winterarbeiten fortgeſetzt.

Weinbau: Die Sorge für Dünger,
Pfſähle und Setzholz muß jetzt den Winzer
beſchäftigen. Bei gelinder Witterung werden
die Weinſtöcke beſchnitten und von a e
hängenden Maſſe gefäubert. Sind die inberge im vorigen Jahre ſtark von hen d

und Sarterwurm geſchädigt worden, ſo ſoll
man alle Abfälle gleich ſammeln und ver
brennen. Dadürce werden Hunderte
Tauſende von Puppen vertilgt und viele
Trauben gerettet. Man kann jetzt ſehr gut
die beſten Ruten ans dem Weinberge
Stecklingen für Neuanlagen herausſchneiden,
Bei krockenamn Wetter laſſe män fleißig
Dünger tragen. Derſelbe ſoll nicht auf Häuf
chen liegen bleiben, ſondern gleich ordentlich
gausgebreitet werden.

Keller wirtſchaft. Der Kellerwirt
hat ſeinen Vorrat von Wein und Moſt käg
lich nachzuſehen, vb kein Jaß fchweißt, daß
gute Luft im Keller herrſcht, es dürfen deher
keine Gegenſtände darin aunſbewahrt werden,
welche die Kellerluft verderben. Auch iſt
häufig nachzuſehen, ob die Fäſſer gut ge
bunden ſind. Wird ein Faß abgefüllt; ſo
muß es rein ausgewaſchen werden; dann
läßt man es ein paar Tage e
worauf es ausgeſchwefelt wird. Dieſes Ausſchwefeln kann im Jahre e vorge
nommen werden. An hellen Tägen wird
das Ablaſſen der Weine fortgeſetzt.

Obſtbau. Rückſtändige Arbeiten werden
fortgeſetzt, ſo namentlich der Winterſchnitt,

kann

und

an

die Bodenbearbeitung, das Düngen und das
Verſehen; auch mit dem Schnitte des Beexren-
obſtes wird fortgefahren. Schlecht gewordene
Baumbänder ſind vor Beginn der Früh
jahrsſtürme zu erſetzen. Pyramiden- und
Spalierbäume können bveſchnitten werd n,
und zwar zuerſt Kernobſt, dann Stein vt.
Wo Stachelbeer raupen im vorigen Jahre
den Pflanzen arg zugeſetzt haben, da grave
man mehrmals um, damit die in der Erde
ſchlafenden Puppen an die Oberfläche
kömnmen und zu Gründe gehen. Beſchnitten

werden dieſe Sträucher nitr wenig, d. h.
man entfernt nur das alte möoſige Holz an
Himbeer- und Brohnbeerſträuchern werden
die vorjährigen Triebe, die abſterben, ent

fernt. Das e der Obſtbäume kannt
evenkuell beginnen Wenn ältere Bäume kein
hrechtes Wäachstirnt mehr zeigen in der Mitte
n an den Spitzön dürr wesden, auch die
Düngung nicht mehr recht helfen will, dann
kann ein ſogenanntes Verjüngen oft wahre
Wunder wirken; es iſt dies ein gründliches
Abwerfen Und Zurückſchneiden des ganzen
Baunmes. Bis zur Arndicke dürfen Aeſte ab
geſchnitten werden, nitr laſſe man an jedem
zurückgeworfenen Aſt noch einige kleine
Leitzweige. Mit der Bildung neuer Zweige

geht auch die Neubewurzelnng Hand in
Hand, und üppig treibt aus dem alten Holzder alternde Baum. Jm erſten Jahre laſſe

man wachſen, was wüchſt, erſt n nächſten
Winter regle man die Ueberſülle und ent
ſerne, wo zu viel und wo am falſchen Ort
Die Kronen der zum Pfropfen beſtimmten

Bäume können jetzt ſchon Zurückgeſchu tten
werden; der wilde Aitsſchlag gepfropfer
Bäume werde entfernt. Pfropfreiſer müſſen
gefchnitten werden. Obſtkerne werden ange
baunt. Die zur Einfriedigung dienenden
Hecken werden jetzt geſchnitten und ge
flochten, Lücken bepflangt. Lagerndes Obſt
iſt wiederholt durchzuſehen und angeſgultes
zu entfernen.

Gemüſegarten. Hier richtet ſich die
Arbeit ganz nach der Witterung Haben wir
offenes Wetter, ſo wird, wo es nicht ſchon im
Herbſt geſchah, das Gemiſelaund, das in
dieſem Jahre Kohlgewächſe, Sellerie, Lauch
bringen ſoll, gedüngt und umgegraben. Doch
ſoll der Boden erſt etwas abgetrocknet ſein,
damit er durch die Verarbeitung nicht feſt



wird. Verebnet wird das Land aber jetzt
noch nicht denn die uvch eventuell ein
tretenden Fröſte ſollen es noch gehörig
mürbe machen. Man lege die erſten
Karottenbeete an. Der Samen derſelben
liegt bekanntlich lange Zeit im Boden, ehe
er keimt, und da kommt ihm die Feucht'gkeit
des Frühjahrs ſehr zu ſtatten. Auch Schwarz-
wurzeln ſäe man jetzt ſchon aus umd lege die
erſten Erbſenbeete an. Letztere ſind freilich
gegen ſtärkere Fröſte empfindlich, während
ihnen geringere Kälte von etwa 6 Grad
R. nichts antut. Erfrieren ſie, nun, ſo
machen wir uns unſere Arbeit noch einmal
tritt aber keine allzu ſtrenge Kälte mehr ein,
ſo haben wir eine ſehr frühe Erbſenernte
und ſomit doppelten, dreifachen Gewinn
Puffbohnen ſollte man allgemein mehr an

bauen Sie geben ein ſehr ſchmackhaftes Ge
müſe und einen guten Salat ab, jedenfalls
den beſten Erſatz für Buſchbohnen, die wir
bekanntlich nicht vor Anfang Mai, unter
günſtigen Verhältniſſen Mitte April aus
ſäen können. Puffbohnen können jetzt ſchon
ausgeſäet werden, ſie gedeihen bei dieſer
frühen Aufzucht überdies viel beſſer und
werden ſo ſeltener von der ſchwarzen Blatt
laus, dem ſchlimmſten Feinde der Puſfff
bohnen, befallen. Das Gemüſe im Ueber
winterungsraum iſt den Wikterungsverhält-
niſſen entſprechend reichlich zu lüften; im
Keller der Einſchlageſand, wenn ausge
krocknet, anzugießen. Miſtbeetkäſten lege
man weiterhin an. Wo die nötigen Beete
bereits ſchon zur Verfügung ſtehen, ſorge
man immer für neue warme Beete, um die
ſelben mit Melonen der frühen Treib
gurken als Hanplpflanzung und Salat und
Kohlrabi als Nebenpflanzung zu beſtellen.
Jn beſonderen Käſten treibt man auch
Blumenkohl, und zwar den ſogenannten
Erfurter Zwerg, der nicht viel Kraut hat und
ſchöne Kleine, weiße Köpfe bildet. Die mit
Treibgemüſe veſtellten Käſten ſind möglichſt
warm zu haälten, wiederholt mit neuen
warmen Dungumſätzen zu verſehen,
ſtrengen Froſt tüchtig zuzudecken, aber
immer bei milder Witterung und Sonnen
ſchein aufzudecken, denn nur unter der Ein-
wirkung des Lichtes und der Sonne vermag
ſich das Treibgemüſe zufriedenſtellend zu
entwickeln. Am leichteſten iſt die frühe
Kultur der Kreſſe, deren raſches Keimen ja
ſprichwörtlich geworden iſt, des Pflückſalates,
der Radieschen und der Mairettige. Alle
dieſe Gemüſe entwickeln ſich, direkt in mößig
warme Käſten geſäet und bef milder Witte
rringt immer reichlich gelüftet, in ganz kurzer
Zeit. Ende des Monats kann man auch ſchon
Beete zur Ausſagat des Frühgemüſes, frühen
Kabis, z Kohlrabi, Salat, Sellerie uſw.
anlegen, wenn män mit dieſer Arbeit nicht
bis Anfang des nächſten Monats warten will.
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wächſe und gebe ihnen wärmende Unterlagen
von Pferdedung vder Laub. Boom Freſt ge
hobene Pflanzen ſind feſtzutreten, die Stalt
den bzw. Zwiebelbeete mit kurzem Dung zu
verſehen. Man beſchneide Zierbäume und
Sträucher und lüfte bei wärmerer Witterung
die Decke edr empfindlicheren Gewächſe.
Auch die Ueberwinterungskäſten ſind fleißig
zu lüften, die Pflanzen, ſobald milde Witte
rung das geſtattet, zu pittzen, und wenn die
Töpfe trocknen, vorſichtig zu begießen. Man
mache nunmehr Stecklinge von Markk,
Teppich und Warenhauspflanzen und treibe
Georginen zur Stecklings-Vermehrung an.
Die Zimmerpflanzen ſind wie im Januar zu
behandeln. Stecken gebliebene Hyazinthen
ergeben noch recht oft eine befriedigende
Blüte, wenn man ihre zu langen Blätter
etwas ſtutzt. Jm übrigen bleiben die Arbeiten
im Zimmergarten, ſo namentkich auch
bei der Blumentreiberei, die gleichen wie im
Monat Januar.

Viehzucht. Beſonders in der Vieh
haltung iſt jetzt weiter die größte Auſmerk
ſamkeit erforderlich, indem jetzt meiſt das
Jungvieh zur Welt kommt. Neben ge
nügendem Schutze gegen etwa noch en-
tretende Kälte iſt dabei auf eine zweckmäßige
Haltung und Ernährung des Muttertieres
zu achten. Vor der Geburt des Jungen iſt
bei dem tragendem Müuttertiere vor allem
darauf zu ſehen, daß kein Futter veraäbreicht
wird, welches durch ſeine Maſſe die Einge-
weide allzuſehr belaſtet und dadurch die
normale Entwicklung des Embryvs beein-
trächtigt. Beſonders, wenn ſich die Fütkerung
auf ſehr voluminöſe eſchnitzel oder Kartoſſelſchkempe ſtützt, iſt
ſicht dringend zu raten. Viele Krankheiten
des Jungviehes, wie Durchfall, Kreitz
ſchwäche u. a., zu deuen der Keim vielfach
ſchon mit auf die Welt gebracht wird, ſind auf
die erwähnten Urſachen zurückzuſühren. J
übrigen muß dann aber natürlich für eine
ausreichende Ernährung mit gehaltreichem
und Zuträglichem Futter Sorge getragen

werden. Ebenſo iſt aber auch die Haut-flege, ſöwohl der ausgewachſenen als auch
der jungen Tiere nicht zu vernachläſſigen.
Es iſt zu beachten, daß eine normale Haut
tätigkeit ein Faktor iſt, von dem nicht zum

geringſten Teile ein gedeihlicher Lebens-
Prozeß abhängt. Gerade in ſtrenger Winters
zeit, wo öfters Mangel an genügender Be
ſchäftigung für die vorhandenen Arbeits
kräfte herrſcht, iſt Viehputzen eine Arbeit, die

man durchaus nicht für eine verlorene an
ſehen darf

Geflügelsz ucht. Die meiſten
raſſen beginnen jetzt ſchon zu legen,

Hühner
ebe e

die jungen Hennen der ſpäteren Bruten des
ergangenen Jahres. Cochinhennen be
ginnen Ende dieſes Monats zu brüten. Die
Bruteier müſſen geſanmelt und an einem
dunklen, trockenen und nicht zu feuchten Ort
gufbewahrt werden. Ende des Monats be
ginnen die Rouen-Enten, auch ſchon die

Gänſe, zu legen. Das Brüten der Tauben
iſt im Gange. Alle Stallungen des Geflügels
in müſſen gründlich gereinigt werden. Be
nders an ſonnigen

i ene

Auſenthalt im Freien dem Geflügel ſehr zu
träglich und das Hinauslaſſen auf Gras-
plätze der Eiererzeugatng ſörderlich.

Bienen z ucht. Für den Bienenzüchter
gilt im allgemeinen, was für den Jannar
angegeben wurde. Man forſche, wo Durſt
not eintritt, und ſtille dieſe durch Tränken
mit Honig vder Zuckerwaſſer. Auch tritt
jetzt häufig die Ruhr auf. Bienenvölker,
welche im Herbſt nicht reichlich mit Honig
verſehen, eingewintert wurden, müſſen nach
geſehen und, wenn es nötig, geüttert
werden. Es können auch jetzt ſchon Rein
gungsausflüge ſtattfinden.

Verwendung Künſtlicher Düngemittel.
Bei den großen Summen Geldes, die jähr

lich für
werden, muß man ſich auch die Frage vor
legen, bringen dieſe Aufwendungen für künſt
liche Düngemittel überall das ein, was damit
bezweckt werden ſoll? Bei näherer Unker
ſuchung wird man gar oft finden, daß dieſe

Ernteergebniſſen ſtehen. Es hat dies ſeinen
Grund meiſt darin, daß die Anwendung künſt
licher Düngemittel häufig ſchablonenmäßig ge
macht wird, ohne daß auf die Bodenverhältniſſe
Rückſicht genommen wird oder ohne daß die
übrigen notwendigen Kulturbedingungen er
füllt werden. Wenn künſtliche Düngemittel
mit lohnendem Erfolge angewendet werden
ſollen, ſind zuerſt verſchiedene Vorbedingungen
zu erfüllen.

Jn erſter Linie muß man ſich klar ſein,
daß nicht alle Düngemittel auf allen Boden
arten und zu allen Kulturpflanzen mit gleich ein
Erfolg angewendet werden. Dünge
auf mittleren und leichteren e n
gut wirken, können auf ſchwerem Boden an
gewendet faſt wirkungslos ſein. Manche Kulkur
pflanzen vertragen die in verſchiedenen Dünge
mitteln enthaltenen Nebenſalze nicht, dies gilt

Zweckmäßige Bodenbearbeitung au h während
der Vegetationszeit iſt unbedingt erforderlich
wenn die Düngemittel voll ausgenüht werden
ſellen; eine Lockerung der Oberfläche des
Bodens iſt umſo notwendiger, je mehr ſa z
artige Düngemittel,
kruſten, verwendet werden, damit Luft und mit
ihr der für die Umſetzung der Pflanzen nähr
ſtoffe ſo wichtige Sauerſloff in den Boden
eindringen kann.
Auf zu naſſemn Boden bleiben ſowohl die
darauf verwendeten künſtlichen Dünge mittel
als auch der Stallmiſt und ähnliche Dünger
faſt ohne Wirkung, weil hier das Waſſer eben
falls S Eindringen des Sauerſtoffs der Luft
in den Boden verhindert.

Wenn auf ſolchen Böden mit Erfolg
künſtliche Düngemittelangewendet werden wollen
ſo muß der Boden zuerſt entwäſſert werden.

Eine gute mechaniſche und phyſtkaliſche
Beſchaffenheit des Bodens iſt ebenſo wichtig
für das Gedeihen der Pflanzen, wie der Gehalt
des Bod en an Nährſtoffen, es iſt deshalb nebenrichtiger Serben u. ſ. w. auch ein ent
ſprechender Kalkgehalt des Bodens erforderlich

denn der Kalk dient nicht nur als Pflanzen
nährſtoff, ſondern er wirkt namentl ich auf

Sagen iſt ein kängerer ſchwereren Böden beſſernd auf die mechaniſche

künſtliche Düngemittel ausgegeben

Ausgaben nicht immer im Einklang mit den

ſehr S

namentlich von den chlorhaltigen Düngemitteln.
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Beſchaffenheit des Bodens Auf den Kalkgehalt
des Bodens iſt auch deshalb Rückſicht zu nehmen
weil verſchiedene Düngemittel, wie z. B. die
Kaliſalze, enkkalkend auf den Boden wirken

Ferner inuß man ſich namentlich vor ein
ſeitiger Düngung hüten, man muß ſtets be
bedenken, daß der Pflanze zur Bildung ihrer
pflanzlichen Subſtanz verſchiedene Stoſſe, vor
allem Stickſtoff, Phosphorſäure und Kali in
genügender Menge und geeigneter Form zur

Verfügung ſtehen müſſen. Auch von der Zeit
und Ark der Anwendung iſt der Erfolg der

künftigen Düngemittel abhängig B.

Von der Schafzucht.
Obwohl bie Schafzucht für den Landwirt

ein willkonrmenes oder vielmehr das einzige
Mittel iſt, trockene Bergweiden, die für
Nindvieh zu mager ſind und nicht leicht dem
Stluge unterſtellt werden können, auszu
SOtzen. obwohl kein anderes Tier wie das
S haf die VBerwertung zahlreicher Abfälle und
Aebenprodikte bewirkt, obwohl kein anderes
Haustier ſo gehaltreichen Dünger liefert, ſei
nem Beſitzer aus Wolle, Fleiſch reiche Nutzen
bringt zu einer Zeit, wo oft andere Ein
nahmen fehlen, ſo iſt es nicht zu verſtehen
woher es kommt, daß die Schafsucht in
Deutſchland eine ſo gewaltige Verminderung
erfahren hat. Im Gegenkteil, man ſollte
meinen, daß die Schafzucht, die ja doch ſo
viele und erhebliche Vorteile bietet, eher zu
als abnehmen, oder wenigſtens auf dem alten
Stande erhalten bleiben würde.

Während alle anderen Tiergattungen in
Deutſchland ſich einer außergewöhnlichen Zu
nahme erfreuen, hat die Schafhaltung ſich in
geradezu erſchreckender Weiſe vermindert.
So waren vorhanden 1864. 28 Millivnen
Stück 1875: 25 Millionen, 1889: 19 Millivnen,

1892- 14 Millionen, 1897: 11 Mill wnen, 1900-
O Hiillignen Stück

Während dieſes Zeitraumes von 1864 bis
1904, alſo innerhalb 10 Jahren ſtieg die Zahl
der Pferde von 3,2 auf 4,8 Millionen Stück
der Rinder von 15 auf 19 Millvnen, der
Schweine von 6,5 auf 18,9 Millionen und
der Ziegen von 1,8 auf 3,5 Millionen Stück.

Nach der amtlichen Statiſtif hat Deutſch
land 325 Millionen Hektar landwirtſchaftl ch
benützte Fläche und 7,5 Millionen Hektar
Waldungen. Jm Jahre 1900 entfelen auf
Weiden 2,7 Millionen Hektar und äußerdem
waren noch 23 Millionen Hektar Brachen
und Ackerweiden vorhanden.
es 1900 zuſammen 5 Millionen Hektar Weide
flächen. Nimmt man an, daß 1 Million
Hektar als Nutzung für anderes Vieh not
wendig war, ſo verbleiben für Schaſweiden
4 Millionen Hektar. Auf dieſe 4 Millionen
Hektar Weideflächen wurden 7,9 Willionen
Schafe gehalten, mithin treffen auf 1 Hektar
2 Schafe. Welch kläglicher Beſtand!

Der Rückgang in den Schafbeſtänden in
den letzten 10 Jahren iſt aber nicht etwa
darauf zurückzuführen, daß die Erzeugniſſe
aus der Schafhaltung vielleicht dauernd un

Schafſee

günſtige Preisentwickelung hatten. Nein, das
Gegenteil iſt richtige Es koſteten 1895 der
Zentner Hammel im Durchſchnitt 54,75 Mk.
im Jahre 1905 aber 69,55 Mk. Der Zentner
Wolle in Deutſchland hatte im Jahre 1895
einen Durchſchnittspreis von 111,55, 1905
einen ſolchen von 156,25 Mk.

Man kann aus vorſtehendem entnehmen,
daß in Deutſchland die für Schafhaltung not
wendigen Flächen in reichlichen Maße vor
handen ſind und daß die Erzeugniſſe dieſes
Betriebszweiges der Landwirtſchaft ange
nehme Preiſe mit ſtetig ſteigender Tendenz
zeigen.

Daß aber auch für die Schafrohprodukte
in Deutſchland ein großer Bedarf vorhanden

Demnach gab

fiſt, zeigt die Einfuhrſtatiſtik. So betrug die
Einfithr ſür Schaäfrohprodukte 1904. 417
Millionen Mark und im folgenden Jahre
1905: 496 Millivnen Mark.

Die Ausfuhr dagegen
104 Millionen Mark und 1905. 119 Millivnen
Mart. Die Mehreinfuhr begzifſerte alſo in

Wenn wir jedoch die Ein und Ausfuhr
der fertigen Wollfabrikate einander gegen
über ſtellen, ſo ergibt ſich eine Mehrausuhr
von 227 Millionen Mark im Jahre 1904 und
eine ſolche von 268
Jahre 1905.

Aus den genannten Ziffern kann mit
Recht geſchloſſen werden, daß Deutſchland
heute Und noch auf lange Zeit ein gutes A
ſatzgebiet für Schaferzengniſſe iſt und bleiben
wird.
Nicht vergeſſen darf aber werden, auch die
Ein und Ausſuhr ebender Schafe zu ver

betrug 1904:

gleichen Die Mehrausfuhr betrug im Jahre
1904 die Zahl von 113 855 Stück im Werte
on 3661 700 Mark, im Jahre 1905 dagegen
Nitr 95 702 Stück im Werte von 3 373 000 Mk.
Die Statiſtik ergibt ferner noch, daß der
Genuß des Schaffleiſches erfreulicherweiſe in
ſtetem Zunehmen begrifſen iſt; ſo wurden
1903 im ganzen Deutſchen Reiche 2 436 123
Stück Schaſvieh geſchlachtet.

Trotz dieſer günſtigen Chancen für die
Schafhaltung nimmt die Zahl der Schafe rapid
von Jahr zu Jahr ab. Man ſucht da unwill-
kürlich nach Gründen für dieſe Erſcheinung.
Deren gibt es viele, es ſollen aber nur die

hauptſächlichſten kurz angedeutet werden.
Die Viehzucht ſteht in voller Blüte, was

die Ausſtellungen beweiſen. Die Erträgniſſe
der Aecker werden fortwährend geſteigert durch
richtige Sortenwahl der Früchte, durch vor
teilhafte Anwendung von Handelsdüngern,
ſowie durch intenſivere Ackerbaukultur mit
ſowie durch intenſivere Ackerbaukultur mit
nenen und guten Geräten und Maſchinen
Die Wieſe wird als das erkannt, was ſie iſt,
als die Mütter des Ackerbaues und über

haupt als die Vorbedingung einer gedeih-
lichen Viehzucht. Man pflegt die Wieſen
beſſer, weil man weiß, daß dann die Erträg-
niſſe ſich aufs Doppelte ſteigern. Was liegt
da näher, als einen Teil der ſeither als
Weiden benutzten Flächen zu Ackerland oder
in Wald umzuwandeln? Weiden von Ge-
meinden und Priväten werden vielfach mit
Hilfe des Staates aufgeforſtet. Daher die
überall bemerkbare Zunahme der Waldungen.

Die Stoppeln, die früher als Weideplätze
für Schafe bis zur Herbſtſaat liegen blieben,
werden nunmehr ſofort nach der Ernte um
gebrochen oder geſchält.

Es läßt ſich alſo eine Abnahme der Schaf
weide im ganzen Lande nachweiſen und die
Statiſtik lehrt dies in augenfälliger Weiſe.

Die Ablöſungen der Weiderechte tragen
ebenfalls zur Verringerung der Weideflächen
bei. Beſonders ſeit Einführung des Bürger
lichen Geſetzbuches und der Anlegung des

Grundbuches wurden und werden diebeſtehen
den Weiderechte, wie alle anderen, einer ge
nauen Prüfung unterzogen und überall da,
wo nur einige Möglichkeit veſtand, beſchränkt
oder ganz abgelöſt

Der alte Stamm der Schäfer iſt ausge
ſtorben, deren Väter, Großväter und Urgröß-
väter uſw. den gleichen Beruf führten.
Deren Nachkommen wenden ſich anderen Be
rufen zu, ſeitdem Induſtrie und Landwirt
ſchaft höhere Löhne zahlen und den Arbeitern
in jeder Art ein veſſeres Fortkommen mög-
lich iſt. Der Mangel an tüchtigen Schäfern
iſt es, daß auch da, wo noch Luſt und günſtige
Verhältniſſe für die Schafhaltung vorhanden
ſind, dieſe aufgegeben wird. Und mit Recht,
denn eine Schafherde vhne tüchtigen Schäfer

iſt ein zu großes Riſiko.
Daß manche Nachbarländer gegen die

Einfuhr von Schafvieh und Schafrohprodukten
Einfuhrverbote abſchloſſen, iſt ein weiteres

Millionen Mark im

Glied der Hemmniſſe
Schafzucht.

Ein nicht unweſentlicher Grund zur Ab-
nahme der Schafsucht bildet die Schue aude
Wenn in manchen Bezirken 2 mal große
Herden von mehreren Tauſenden von Schaffen
an dieſer Seuche erkrankten, ſo iſe

unſerer heimtſcher

Es enLandwirten nicht zu verübeln, wenn die Lnſt
zu weiteren Verſuchen in der Schaf haltung
ſchwand. Mit dem Verluſt gar mancher Herde

war auch der Ruin des Beſitzers verbunden
Auch die ſeinerzeit ſo ſehr Feſunkenen

Wollpreiſe trugen zur Verringernng der
Schafbeſtände bei, wenn auch die niedrigen
Preiſe nur von kurzer Dauer waren Es
iſt leider eine ſehr häufig zu beoba bende
Maßnahme der Landwirte, daß bei ſinkenden
Preiſen eines Erzeugniſſes, gleich wie nan
ſagt die Flinte ins Korn geworfen wird
ein Betriebs weig aufgegeben wird, der ſonſt
ganz rentabel war.

Wie ſich ſo mancher Landwirt, möchte ich
ſagen, ſchämt, Ziegen zu halten, ſo gilt es be
ſonders bei den begüterten jüngeren Land
wirten als rückſtändig, als altmodiſch. Schaf
züchter zu ſein, vhne zu bedenken, daß vielleicht
der Wohlſtand, deſſen ſich ein junger Spring-
insfeld erfreut, der Schaſsucht ſeiner Väter

zu verdanken iſt.
Zum Schluß mag noch der Verwunderung

Ausdruck gegeben werden, daß auf landwirt
ſchaftlichen Ausſtellungen, abgeſehen von ſol
chen der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft,
Schafe ſelten zur Ausſtellung kommen. Wäh
rend ſonſt Ziegen, Kaninchen Hunde G
flügel, Bienen, Fiſche in reichem Maße zu
treffen ſind, Schafe werden vergebens geſucht
Man rechnet, ſcheint es, bei ſolchen Aus
ſtellungsleitungen bereits ſchon mit dem gänz-
lichen Niedergang der Schafzucht. Oder nicht

Mannigfaltiges.
Wie iſt die beſte Anzucht der Mahonig

Die Anzucht geſchieht aus Samen, welcher
am beſten gleich nach der Reife ausgeſäe
wird. worauf im folgenden Frühfahr die
Pflänzchen erſcheinen welche man ein Jahl
auf ihrem Standort beläßt, in welcher e
dieſelben ſich ſchön ganz ſchön entwickekn
Hieranf wird ein Bee gut zubereitet un
die Pflanzen im Abſtand von 20 Zentimeteri
darauf pikiert. Jetzt kann man die Pflanzen
ruhig zwei bis drei Jahre ſtehen laſſen un
dann an ihren Beſtimmungsort auspflanzen
der man müß dieſelben wenigſtens ſo weil
auseinanderbringen, daß ſie ſich zu ſchöner
Pflanzen entwickeln können. Iſt man zu
Reifezeit der Beeren behindert, dieſelben
gleich auszuſäen, dann ſollte man wenigſtene

die Beeren abſammeln, mit Erde vder San
vermiſchen und das Ganze in ein Gefäß tun
welches man bis zur Ausſaat in die Erde

vergräbt, um hierdurch die Keimkraft beſſer
zu erhalten.

Der Anban der Erle kann erfolgen in
Flußniederungen, auf feuchten, naſſen, ſoge
naännten ſauren Wieſen, an Bächen un
Flüſſen mit niedrigen Ufern, an Gräben
die wegen unterlaſſener Reinigung in der
Umgebung etwas verſumpft ſind, und alle
Lagen, in denen tiefgründiger, humpſer
ſchwärzlicher Boden vorhanden iſt. Die Erle
verträat unter allen Holzarten das höchſte

Maß von Näſſe; Boden, der zu gewiſſe
Zeiten wechſelnd naß und krocken iſt, ſag
ihr nicht zu.

Die Gerſte liebt ein mildes, warmes und
mäßig feuchtes Klima; große Näſſe und
große Trockenheit ſchädigen die Menge un
Güte des Ertrages. Am beſten gedeiht di

Gerſte auf den mittleren Bodenarten. Ein
milder, tiefgründiger, in richtigem Grade
durchlaſſener Lehm, wie auch der humge
und kalkhaltige Lehm ſagen ihr beſonder
aber auch auf ſandigen Lehm- und leh e



Sandböden läßt ſich die Gerſte noch mit
gutem Erfolg külkvieren. Sehr Zähe und
ngßgründige, wie auch zu leichte und daher
z rockene Boödengrten ſind im allgemeinen
Ann Anbau der Gerſte weniger geeignet

Eine gite Düngung für krockene Wieſen
und Weiden iſt, abgeſehen vom Kompoſt, de
Zufuhr von Thomasmehl und Kainit. Dieſe
Düngeinittel werden im Herbſte der wäh-
Lend des Winkers vis zum Februar in
Mengen von je 2 bis 5 Zentner pro
WMöbraen ausgeſtreut. Auf Grund mann g
facher Erfahrung empfiehlt es ſich jedoch
ch trockenen Wieſen und Weiden wenig
ſtens zeitweilig, eine Düngung mit ſtickſtoff
halt zen Sübſtanzen zit geben. Insbeſondere
wird eine Stickſtofföüngung notwendig
werden wenn die beſſeren Gräſer zurück
krekert. Man gibt dann etwa 50 60 Pfund
ſchuefelſaures Ammoniak oder Chiliſalpeter
r Mörgen; auch kann durch Ueberſahren
der Wieken und Weiden mit Jauche der not
wendige Stickſtoff zugefhrt werden.

Extkeimen von Kartoffeln. Man ſtellt
einen Zylinden zum Sortieren der Kar
toffeln auf und laſſe die gekeimten Kar
töffelin durchtreiben. Sollten die Keime an
den Kartoffeln ſehr feſt ſitzen und beim erſten
Mal nicht gang entfernt ſein, ſo kann man
die Maſſe zum zweiten Mal hindurchtreiben
Und die Kartofſeln werden dann gang frei
vön Keimen und Unbefchädigt ſein.

Der auf Lehmboden ſtehende Winter-
weigen kann, wenn notwendig erſcheinend,
vhne Bedenken geeggk werden. Auf Ton
und Sandböden dagegen iſt das Eggen nur
bedingt zu empfehlen, weil dieſe Böden vei
Eintritt trockener Witterung leicht Mangel
an Feuchtigkeit leiderr.
Das beſte Vorbengungsm ttel
Hüuhnercholera (Typhoid, Hühnerpeſt) iſt ein
Exkrakt von Blauholz, von welchen man
ſo wiel dem Trinkwaſſer zuſetzt, bis dasſelbe
gang ſchwarz iſt. Das Geflügel irinkt es
wie Milch und es ſchadet ihm nicht im
geritigſten.

e den genügſamſten Holzarten gehören
e heneine Jöhre, die Birke und die
Wehnntsföhre; alle drei kommen ſowohl auf

gegen die

üaſſen als auf trockenen und flachgründigen
Böden noch am beſten fort. Zum Aubau auf
hefteren Standorten ſehr zu empfehlen iſt die
gtts Nordamerika ſtammende Douglastaune,
die ahher wächſt als die Rot und We
känne und ein in ihrer Heimat ſehr ge
ſchätztes Holsz lieferk. Beſondere Vorſicht iſt
nytwendig. wenn es ſich um die Ausbeſſe-
Lina kleinerer Lücken in natürlichen Ver
jüngüngen der Anpflanzungen handelt,
namentlich wenn dieſe ſchon eine gewiſſe
Höhe erreicht haben. Es kommt dann hauvt
ſächlich darauf an, daß die zu verwendenden
Holzarten Beſchattung vertragen und ein
Läſches Wachstum beſitzen, damit ſie ihre
Nachbarn in verhältnismäßig kurzer Zeit
einzuhvlen vermögen. Dieſe Eigenſchaften
kommen der Linde, den Ahornen und be
ſonders auch dem eſchenblättrigen Ahorn und

Weymutsföhre zut, die beide aus Nord
ika eingeführt worden ſind. Was die

itsföhre als Lückenbüßerin noch wert
macht, ſind ihre geringen Anſprüche

Den Boden
Silberkaninchen werden wegen ihrer

Undkichkeit ſeltener gehälten, trotzdem
e wenn ſie von Jugend auf nach Be

lieben in Sonne und Regen gehen können,
geſtählk und nützlich. Das ängſtliche Ein
ſtallen derſelben und der Schutz vor Regen
iſt verwerflich. Am geeignetſten ſind Stal-
lungen mit einem Sehlupfloch in das Freie,
wo fie nach Beliebhen auf dem Raſen graſen
können. Die traägende Häſin liebt einen
dunkekn Raum. Gut befleiſchte Kaninchen
geben einen ſaftigen Braten, Heſſen Fleiſch
och wohlſchmeckender wird, wenn drei Tage
vor dem Schlachten zweimal täglich das
Fulter mit zerſchnittenen Esdragonblättchen
Verannvortlich er Redatteur Paul Beotter, Lerlin

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft

durchſebt. wird. Das ſilberfarbene Fell kann
um Füttern der Winterſchuhe, zum Füttern
der Winkerfacken für Kinder vent werden
Auch geben die Felle mit ladelloſen Hagten

Byoas für Kinder. Wenn die Felle den
Schuh vder Stiefelſohlen entſprechend ge
ſchicitken werden, dienen ſie als Einkage in
Schuhen und Jagdſtiefeln

Warmes Futter für Hühner! Erfahrene
Hühnerzüchker wiſſen, wie wichtig es iſt, den

Hühnern in den kälteren Tagen warmes
Futter zu geben, doch ſcheint dies vielen
Landwirten unbekannt geblieben zu ſein.
Alles Fukter, mag es gemiſcht oder rein, ge
gitetſcht oder gang ſein, ſollte erwärmt wer
den. Wenn man Mais, der ein gutes und
billiges Hühnerſutter iſt, verfüttert, muß er
in Ofen ſo weit erhitzt werden, daß er bei
nahe geröſtet iſt. Dann läßt man ihn etwas
abkühlen und gibt ihn ſo den Hühnern Es
iſt überraſchend, welchen Unterſchied warmes
Futter während der kalten Tage auf die
Eierproduktion ausübt, namenklich wenn für
geeignetes Obdach und Pflege der Tiere ge
ſorgk wird. Eine der beſten Futtermiſchun-
gen iſt übrigens ein warmes Gemenge von
gekochten, serqgutetſchten Kartoffeln mit
Weisenkleie und etwas Oelknochenpulver

Diſtelfinkmänuchen und Kangrien weib
chen werden während der Zucht ſolgender
maßen gefüttert. Man gebe ihnen gemiſch
tes Körnerfutter, dazu in einem befonderen
Gläschen guten Rübſamen und ſolange Junge
vorhanden ſind, täglich etwas
Grünzeug darf hier reichlicher geboten wer
den als in einer Kangrienhecke. Ueber
haupt reiche man hier und da zarte, feine
Schößlinge von Erlen, an denen Knoſpen
und Blätter ſind; der Diſtelfink wird ſich viel
damit zu ſchaffen machen. Sepig oder andere
kälkhaltige Stoffe dürfen nicht fehlen.

Butterhaundel.
Wochenbericht von Guſt. Schule Sohn,

Berlin C. 19, den 99. Janugr 1908
Obwohl wir uns am Monatsſchluß befinden, wo

gewöhnlich das Geſchäft ſchwächer iſt, veſland mit
Beginn dieſer Woche wieder nach allen Sorten Hof
butter Lecht Lege Frage

Da die zweiten und geringeren Qualikäten imntner
noch wenig zugeführt werden, räumen ſich feinſte
Sorken zu unv ränderten Preiſen ſchlank.

Preisfeſtſtellung. der von der ſtändigen
Deputation gewählten NotierungsKommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbütter la Mk. 127 129

a 125 lesla 118 124
a abfall. 118Tendenz: behauptet

Berlin. Originalbericht von Gebr. Ganſe
Bat ter Die Marktlage iſt wenig erfreulich

Der Konſum in feinſter Butter wird ſchwächer, wäh
rend die Nachfrage nach Mittelſorken nicht befriedigt
werden kann, da Zufuhren in billigeren Onalitäten
faſt ganz fehlen.

Die heuligen Notkierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ja Qualität M.

129, Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qnal.
128

12
P

27

k.
t

Preiſe franko Berlin
Ia per 50 R 126 131
Na do. 122 126las do. 115-120Abfallende 100 106

Schmalz hdein zu Beginn der Woche die
Märkte in feſter Haltung bei höheren Preiſen ver

kehrien, trat ein abermaliger Tendenzum chwung und
ein Rückgang der Preiſe ein, als größere Schweine
zuſuhren an den weſtlichen Schlachtplätzen Amerikas
gemeldet wurden. Die Vorräte in Deutſchland ſind
klein auch neue Zufuhren treffen unr ſpärlich ein,
während andererſeits der Abzug gut bleibt.

Die heukligen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 48 48 amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 51, Berliner Stkedtſchmalz
Krone Mk. 50 58, Berliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 5158.

Speck unverändert.

Eifutter.

Futteritttel,
Hamburg. Bericht über denn

knchenmarkt von Ach en bach Co.
Die Stimmung iſt anhaltend feſt, die Preiſe haben

fedoch keine Aenderung erfahren

Erdnuß kuchen und Mehl, Die feinen
Sorten ſind außerordentlich knapp während es an
Angeböken in der gewöhnlichen Markiware nicht fehlt.
Die Forderungen ſind unverändert

Preis 1 6—168 Mk. für 1000 kg
je nach Güte und Gehalt

Baumwollſagatmehl. Recht gute Nachfrage
in Verbindung mit der feſten Stimmung in Amerika
haben zu einer Erhöhung der Forderungen, namentlich
für hochprozentige Ware geführt.

Preis 13 158 Mk. für 1000 g. ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt

Kokoskurch en. Es wird wenig
während der Begehr anhaltend gut iſt

Preis 145—153 Mk. für 1000 kg ab Hainbürg
Leinfagatkuchen Die Stimmung iſt feſt.
Preis 147—156 Mk. für 1000 g. ab Hamburg.
Palmkuchen. Auch hierfür werden höhere

Preiſe verlangt Die Hachfrage iſt in letzter Zeit
recht lebhaft geweſen.

Preis 123 128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisſuttermehl. Die Lage des Marktes iſt

unverändert.
Preis 110--118 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht

Adam u. Sohn.) 24. Januar 1908.
Das Geſchätt ntwckelt ſich weiter günſtig, auch

gehen die Abladuüngen prompt von ſtatt n
Kainit, feingemahlen, garantierter Minimal

gehalt 12,4 rein. Kali
zu Mk. 0,75 per Cenkuer ohne Sack,

n inkl. 2 Eir. Sack.
Torfkainit, zu M. 0,80 per Centner ohne Sack.

inkl. 2 r.
Carnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. O, 5 per Centner ohne Sack,
inkl. 2CEir. Sack

Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
gütkung von 5 bewilligt. M. 7 auf Kainit,

O el

ab Samnburg

angeboten

von C. W.

M. 4,50 auf Earnallit, Kieſerik pro 200 Z.höherEt. Torfmnllbeimiſchung 9 Pfg. p. Zir.
Kalidüngeſalze, gemahlen

Min. 20pCt. rein KaliMk.3,10 p. 100 kg erkl. Sat
30 75 a 55 Pf. o. Berechning

6.40 elwaigen Mehrgehaltes
Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit

der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche dentſche Stationen, die init
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen.
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran ko preiſe
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten
der Käufer

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Stiſckſtoffgehalt ca. 199 Stickſtoff zu
56 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich
Sack, Frachtbaſis Staßfurt, Netto Kaſſe, Wieder
verkäufern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zenknerun
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis
zur Berechnung. während bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphalimehl für das 1. Halb
jahr 1908:

1. GeſamtPhosphorſäure
zu 22 Pf.

S eitratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 259 Pf. Diedenhofen-

per Kg. J Phosphorſäure und 160 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſähen.

Koſtenfreie Nachunkerſuchung.
Chileſalpeter. Februar März Mk. 16,90,

März 1908 Mk. 95 Pro Centner. Targ 1 Kg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beilgdung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17-19 pCt. 41 Pf. per

pEt. lösl. Phosphorfäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
AmmonigkeSnperphosphat 99 pCt.

Mk. 8,50 per Brutto Zentner inkl. Sack.
Ehileſalpeter Mk. 11,30 p. BruttoCeniner.
Bei Ladungsbezügen billiger. F

2 r

Frachtbaſis
Rote Erde

Gidthct und heransgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O, Holzmarkiſtr.
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